
  

Danziger Vollsſtimme 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
„eee²eder Freien Stadt Danzig .. 

ie„Danztaer Voiiehimme“ erſcheinl täglich mil Aus⸗ 
wihme der Sonn- und Ftiertage, — Vezusespretſe: In 
Danzig bel fteier Boſtellung ine Haus monatllch 3— Lik., 

vlerleijährlich 15.— Mh, 
Redahlion: Um Spenbhaus 6. Telephon 720. 
  

        

Düſſeldorf un 
Der Einmarſch der Ententetruppen 

in Düſſeldorf und Duisburg. 
Düffeldorſ, 8. März. Franzöſiſche Kavallerie und Panzer⸗· 

cutos haben in den fruhen Morgenſtunden die Außenviertel 
der Stadt beſehzt. 

Elberfeld, J. März. Die „Bergilch⸗Märkiſche Jeitung“ 
meldet aus Düſſeldarf, daß heute nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr 
engliſche und franzöſliche Truppen dort eingetroffen ſind. 
Gegen 6 Uhr fruͤh kreiſten ungefähr ein Dutzend Flieger der 
Entente über dem Rhein und dem bisher uUnbeſetzten Geblet 
zmwiſchen Dülfeldorf und Duisburg. Bald darauf zogen Ka⸗ 
pallerie, Maſchinengemehrabteilungen und Infanterle in 
ſchwerſter Krietzsausrüſtung ein. Die Fran⸗ 
zoſen haben vorläufig die Führung, aber auch Engländer und 
Belgier ſind vertreten. Ein Teil der Truppen ſchwenkte über 
Kaiſerswerth füdlich vom Rhein nach Dulsburg. Die Trup⸗ 
pen befetzten in Düſſeldorf die einzeinen Stadtviertel und den 
Bahnhof. Sie wurden in Schulen und Kaſernen unter⸗ 
gebrucht. Dle Offiziere bezogen Ouartiere in den Hotels. Die 
Sipo tut weiter in Düſſeldorf Dienſt, allerdings ohne Waffen. 
Der Verkehr und der Telephondienſt nach dem linksrheini⸗ 
ſchen Geblet ſind augenblicklich unterbrochen. Die Vevölke⸗ 
rung verblelt lich bisher ſehr zurückhaltend. Zwiſchenfälle ſind 
bisher noch nicht eingetreten. 

Düſſeldorf, . März. 7.30 luhr abends. In der Stadt lie⸗ 
gen nur franzöſiſche Truppen. Es beſtätigt ſich nicht, daß die 
Beſaßung über Düſſeldorf hinaus ausgedehnt wurde. Die 
Verbindung zwiſchen Düſſedorf und Dulsburg wird durch 
Kavalleriepatrouillen autrecht erbalten. 

Düſſeldorf, 8. März. Das Kommando über die alklierten 
Truppen in Düſſeldorf hat der franz'ſiſche Generol Deaoutte 
(der bisher in Mainz kommandiert hat. D. Ned.). Um ſe Uhr 
wurden von ihm die Spitzen der Stadtverwaltung und der 
ſtaatlichen Behörden empfangen. In der Mittagsſtunde lind 
haß, zwei britiſche Marinefahrzeuge auf dem Rhein einge⸗ 
rofßen. 

Düſſeldorf. 8. März. Das Oberkommando der allilerten 
Beſatzungstruppen hat eine Proklamation erlaſſen, die u. a. 
beſtimmt: Der Belagerungszuſtand wird verhöngt. Die Ord⸗ 
nung darf unter keinen Umpänden geſtört werden. Die deut⸗ 
ſchen Behörden und die öffentlichen Dienſtſtellen werden 
unter der Kantralle der Voſaßungsbehörden ihren Dienft 
weiter veucſehen. Die Beamten bleiben auf ihrem Poſten. 
Kein Streik wird geduldet. Zeitungen, Flugblätter, Fiug · 
ſchriten, Anſchlagzettel uiw., äberhaupt ſämtliche für das 
Publikum deſtimmten Schriitſtücke dürfen allein mit vorheri— 
ger Genehmigung des Orta gierten verteilt oder angeſchla⸗ 
gen werden. Poſi⸗, Telephon⸗ und Telegraphenverkehr er⸗ 
leiden kei ſind ſis einer Kontrolle 

ö ie Verordnung, daß ſämt⸗ 
alb von 12 Stunden abge⸗ 

  

    

          

       

   

     

   

Düſfeldorj, &. 
jprechun rein franzöſiſcher und ein bolgilcher 
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lehung der Stadt durch die Franzolen be⸗ 
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lioblenz, S. Mörz. Die interolliierte Rheinlandkommiſſion 
Eiimei neue Berordnungen Nr. 76 und 77 erlaſſen, die ſo⸗ 

lreten. Nach Verordnung 786 tritt die Teleph. g⸗ 
*ohunzenlur durch die Vefatzungsbehörden wäh⸗ 

eines Zeitraumes von acht Tagen, der immer wieder 
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die ſich auf Bewegungen der Trup⸗ 
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Dusbug beſetztl. 

  

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Mitlwoch, den 9. März 1921 

Dertin, 8. März. Oie heute im Reichstog verſammelten 
parlamentariſchen Vertreter der beſetzten Gebiete haben ein⸗ 
mütig was folgt erklärt: Die von den geoneriſchen Mächten 
ungedrohte Errichtung eines beſonderen Zollgebiets am 
Rhein würde eine offenſichtliche ſchwere Verletzung des Ver · 
lalller Friedens bedeuten. Die Errichtung eines ſolchen Zoll⸗ 
gebietes würde nicht, wie der Verſailler Frieden als Bedin⸗ 
gung für eine ſolche Maßregel vorſieht, ben Intereſſen det 
beſehten Gebietes dienen, ſondern im Gegenteil dieſe Inter⸗ 
eſſen auf das ſchwerſte ſchädigen. Aber auch die Errichtung 
eines beſonderen Zollgebietes und die damit unzweifelhaft 
verbundene Schädigung der beletzten Gebiete wird die Be⸗ 
pölkerung dleſer Gebiete in Hhrer Treue zum deutſchen Vater⸗ 
lande nicht wonkend machen. 

Die Abgeordneten haben zugleich einen Aufruf in dem⸗ 
ſelben Sinne an die Bewohner der beſehten Gebiete erlaſſen. 

London, 8. März. Die deutſche Deiegaiion hat Condon 
um 2 Uhr nochmittags im Sonderzuge verlaſſen. 

Berlin, 9. März. Wie bas „Berliner Tageblatt mittellt, 
wird heute abend 9 Uhr eine Sißung des Reichskablnetts in 
Gegenwart des inzwiſchen aus London zurücgekehrten 
Reichsminiſters Dr. Simons ſtattfinden. Vor der großen 
poliliſchen Ausſprache im Reichstage werden die auswärti⸗ 
gen Ausſchüſſe des Reichsrotes und des Reichstages gehört 
werden. 

Berlln, 8. März. (W.T. B.) Die Batſchafter in London 
und Paris und der Gefandte in Brüſſel ſind nach Verlin de⸗ 
rufen worden. 

London. 8. Mürz. Bei Darlegung des Ergebniſſes der 
Londoner Konferenz im Unterhauſe ſagte Lloyd George, den 
Truppen ſei ſchon Befehl erteilt worden, die angegebenen 
Zonen zu beletzen. Weiter ſeien Anweiſungen gegeben wor⸗ 
den, die beſten Methoden zur Anwendung der anderen Sank⸗ 
tionen in Erwägung zu ziehen. Die Geſetzgebung müſſe es 
ermöglichen, daß jeder Käufer deuiſcher Ware 
in den alliierten Ländern einen Tell des 
Kaufpreiſes an die elgene Regierung abzahlt. 
Lloyd George bedauerte, diele Frage als Sanktion behandeln 
zu müſſen, während ſie ein Teil irgendeimnes zu ſchließenden 
Abkommens hätte fein können. Es würden die notwendigen 
Maßnahmen getroffen werden, um zu verhindern, daß deut⸗ 
ſche Güter auf dem Umwege über die Neutralen eingeführt 
werben. (Es ergibt ſich olſo das groteste Schauſplet, daß die 
Ententeregierungen die Wiedergutmachungsleiſtungen von 
ihrenelgenen Vevölkerungen einziehen werden. D. Red.) 

Elne deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſche Arbelter⸗ 
konferenz für die Reparationsfrage. 

Wie die Verliner „Freiheit“ mitteilt, iſt in einer Beſpre⸗ 
churig des Zentralkomitees der U. S. P. D. nit Vertretern 
der franzöſiſchen Partel in Ausführung eines Vorſchlages des 
Notionalrates der ſozialiſtiſchen Partei Frunkreichs be⸗ 
ſchloſſen worden, in nächſter Zeit eine deutſch⸗franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Arbeiterkonferenz einzuberufen, die ſich ausſchließllch 
mit der Reparationsfrage und der gegenwärtigen Kriſe be⸗ 
faſſen wird. 

Dlie Ankunft des Präſidenten des Danziger 
Hafenrats. 

Cenf. S. März. Der zum Präſidenten des Verwaltungs⸗ 
rates des Haſens und der Waſſerwege von Danzig gewählte 
ſchweizeriſche Oberſt de Reynler gedenkt ſein Amt am 
19. März in Danzig anzutreten. Er hat ſich am Dienstag 
abend vorerſt nach Paris begeben, wo er mit dem Danziger 
Senatspräſidenten Sahm, der ſich gegenwörtig dort aufhält, 
zu einer Beſprechung zuſammentreſffen wird. 

  

  

Die preußiſche Sozlaldemohkratie lehnt die 
Regierungsgemeinſchaft mit der Deutſchen 

Volkspartei ab. 
Die ſozlaldemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land⸗ 

tages erörterte geſtern die Frage der Regierungsbildung 
und fahte einſtimmig folgende Entſchließung: Die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landkages iſt be⸗ 
reit, die alte Regierungskoalition fortzuſetzen und lehnt ein⸗ 
mütig die Einbeziebung der Deutſchen Volksnartei in die Re⸗ 
girrung ab. Ebenſo einmütig lehnt die ſozialdemokratifche 
Fraktion ab, irgendeine bürgerliche Minderbeitsregierung zu 
unterſtütßzen. Sie würde vielmehr eine ſoiche mit aller pe⸗ 
bötenen ſachlichen Schärfe bekämpten. Wie die Blötter dazu 
bemerken, kcheint danach alſo der Plan einer wöslichen 
Koalitiansbildung im Reiche uns in Preußen endgüllig ge⸗ 
ſcheitert zu ſein. 
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12. Jahrgang 

Der Londoner Wendepunkt. 
Dos Ergebns der Londoner Wledergutmachungeton- 

ferenz konnte nach dem Ultimatum der Entente vn n 
Donnerstag nicht mehr zweiſelhaft ſein. Gleichviel, ob man 
den Alltierten, zumal den Engländern, überhaupt eine 
ernſthafte Verhandlungsabſicht zubiüligt, oder ob man vor⸗ 
ausſetzt, daß die Gegner es von vornheretn zum Druche 
kommen laſſen wollten, ſo wer jedenſalls der Gegenſatz 
zwiſchen den Forderungen, deren Annahme der deutſchen 
Regierung kategoriſch zugemutet wurde, und den deutſchen 
Gegenvorſchlägen ſo groß. daß eine Verſtändigung, falls 
nicht eine der beiden Parteien reſtlos ihren Standpunkt auf⸗ 
geben wollte, unmöglich zu „rwarten war. So ſind nun 
alſo die angedrohten „Sanktionen“ in Kraft getreten und 
die Ententeheere aufs neue in Marſch geſetzt worden. 

Damit hat die Beltgeſchichte einen neuen, wichtigen 
Wendepunkt überſchritten. Seit dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandsvertrages im Nopember 1918 hat Deutſchland zum 
erſtenmal Forderungen ſeiner Gegner abgelehnt, und wenn 
auch bieſe Abiehnung zunächſt ledigiich eine moraliſche Ve⸗ 
deutung hat, ſo dorf ſie dennoch um ſo wenlger unterſchätzt 
werden. Der gute Wille des deutſchen Volkes, ſeinen aner ⸗ 
kannten Verpflichtungen nachzukommen, iſt durch dle Unter⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages von Verſallles und des 
Abkommens von Spa und durch die inzwiſchen bereits 
unter den allerſchwerſten Opfern erfolgten materiellen 
Wiedergutmachungsleiſtungen einwandfrei dokumentiert 
worden, und im neutralen Auslund, ſoweit ſich dort die Be ; 
völkerung von Parteilichkeit und nationaliſtiſcher Vorein⸗ 
genommenheit frei zu halten vermag: wird dieſer kund⸗ 
gegebene gute Wille ſicherlich nicht ſeinen Eindruck ver⸗ 
fehlen, zumal in Anbetracht des körperlichen und wirtſchaft · 
lichen Zufammenbruches des deutſchen Volkes infolge von 
Krieg und Blockade. Heute iſt die Tragwelle des deuiſchen 
„Nein“ noch lange nicht zu überſehen. Aber vielleicht wird 
dem Londoner Wendepunkt in ſeinen Folgen einſt für 
Deutſchland eine ähnliche außen politiſche Bedeutung zu⸗ 
kommen, wie ſie inner politiſch in der Nopemberrevolution 
zu ſuchen iſt, 

Die nunmehr ſpruchrelf gewordene Frage lautet: Soll 
das Völkerſeben cuch fernerhin nach den Grundlätzen von 
Macht und Gewall grregelt werben, ader ſollen tünftig 
Rechtsgrundſätze und ſittliche Forderungen das Bälker⸗ 
leben beherrſchen?“ Wer hätte es noch vor einem Jahr⸗ 
zehnt för möglich gehalten, daß wirtſchaftliche, ſoziale und 
politiſche Geilchberechtigung in Deutſchland in abfehbarer Zeit 
in ſo weitem Umfange durchgeführt werden würden, wie es 
heute bereits der Fall iſt! Was die Zermürbung der kapi⸗ 
taliſtiſch⸗imperlallſtiſchen Formen im politiſchen, wirtſchaſt⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Leben dieſes elnen Landes, die 
ſich ouch in der Denkweiſe und Geſinnung des ganzen 
Volkes ausgeprägt hatte, bereits zuwege gebracht hal, muß 
ſich aber nach dem Londoner Wendepunkt auch in nicht allzu 
ferner Zeit in der ganzen Weltvölkergemelnſchaft durch ⸗· 
ſetzen. Wir haben gewiß auch in Deutſchland noch einen 
weiten Weg bis an das Ziel zurückzulegen, an demt der 
demokratiſche Soziallsmus zur Wirklichkeit wird, 112 die 
erſten entwicklungsfähigen Keime ſind gelegt, und dis kul⸗ 
turellen und ethiſchen Strömungen, die hler nach Ourchhruch 
ringen, können der künftigen weltpolitiſchen Entwiücklung 
hnmerhin als Wegweiſer dienen. — 

Die Rede, in der Lloyd George am Montug di⸗Rot⸗ 
wenbigkeit der „Sanktionen“ begründete, beleuchtet⸗blih⸗ 
artig die ganze Schwäche der Stellung der Allifärten. 
Lloyd George betonte, daß die Deutſchen bei Durchflhrung 
der Pariſer Beſchlüſſe in dieſem Jahre an al le rten 
den Geſamebetrag von 125 Milllonen Pfund Sterlintz 2zu⸗· 
flühren haben würden, während Großbritannien 
allein das Vierfache dieſer Summe aufbringen müßße. Es 
kann ihm doch unmöglich verborgen geblieben ſein, daß die 
Finanzkraft des grenzenlos verarmten Deutſchland irk gar 
keinen Vergleich zu der des reichen Englanb geſetzt warden 
kenn. Er wies dann darauf hin., daß die Anerkennung der 
ausſchließlichen Verantwortlichkeit Deutſchlands für den 
Krieg, die bekanntlich im Verfſailler Vertrage gewaltſam 
obgepreßt worden iſt, den Fundamentabſaß des 
Friedensvertrages bbilde, und daß die Alliierten 
die Befürchtung hehten, daß die Frage der Verantwort⸗ 
lichteit den Deutſchen ſpäter einmal als Reviſions⸗ 
grund des Frledensvertrages dienen könnte. 
Dieke Veſorgnis üit jedoch von Simons unter dem treffenden 
Hinweiſe zurückgerieſen worden, daß Deuiſchland ja die 
Schadenerlaßpflicht als Ganzes übernommen habe und 
bereit lel, hr bis an die zuherſte Erenze ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähiakeit nasn zukommen. 

Es mag immerhin — wie an dieſer Stelle ſchon vor 
einer Woche ausgeführt wurde — denkbar ſein, daß auch 
die Gegenvorſchläge und Verhandlungsmethoden der deui⸗       
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ſchen Delrgotlon, die ſa zlemlich einſeltig zufammengeleht 

hewelen iſt, berechtigten Anlaßt zen Austlellungen geyeben 

haben, Weltpylitliche Schicklalolrugen laſſen ſich eben nichet 

nach Schachergrundſͤützen läſen, und grohe pylltiſch und 

miriſchafllich ausſchlanuebende Kreiſe lind deute auch in 

Deutſchland nech immer in den Anſchauungen deſengen., 

nach denen im wilhelm niſchen Zeitalter deutſche Auslands⸗ 

holitit getrieden wurde. In dieſer rtenntule bol auch die 

Sazlolbemokralte den gelchickt inſzenlerien Cinbeltsfront⸗ 

rummel well von ßch gewieſen, weil ſir allen Hrund hat. 

ſich nicht abermals mii der MitperankPerilchten ſur dle 

Kuptlolsintereiſen ber Wourgeolſie zu hdelaſten. 

Echwer wmird zweiſenes die Vage unterer Stammes- 

brader in den neubeleklen Webitten werben. Han den 

mirlſchoftlichen Folgen, die dem Eingeinen nicht e ftart aum 

Rewoßttfein kommen, ſoll hier gar micht einmei geprochen 

merden, auch uicht ron den erhöpten Ainanzjaſten lör den 

Unterhall der Veſahungsthehörben Und ⸗truppen. Uber die 

MWcrichtsharkeit im deletzten linterbeiniſchen Gebirte, dos 

Pamoklraſchvert von Mrelczenlur und Merlammlungs· 

verbat, hie Naßſchwleripteiten, dir gtwalliat Verſchürtung 

bel obnemn kaum noch ertränllcden Wabnungenot. bie Uln ⸗ 

krbindung von Acaltlionslreitzeit und Jrelzligigtelt, die 

Mülkturißerung des gelumten öhentlichen RKerkehrs ind eln 

Paor nerabt berausgenrilfrut Nomente, dit man E 

üm nenbeickten Brblete bhoeild erbeblich zu (puren be⸗· 

Es lraßt ſich eben nur, wie langeeer duucrn 

Waßlliche eschübigung Deutſanands duurch 

biée AWwondemnimaohmen auch dit Ententelander trurtiſen 

witd. Itr Picichen Uugendiit, in dem der frornöliſchet und 

engilthe Kapit»Mit vörhteimnt Arkungen vertpüten werden, 

Uünt auich die Famliphen“ uubaltber, und das diarttl gar 

Rien tinmal lehr lungge zu bauern. Dann rber Und beue 

Berhanttungen nicht wehr in dem Gelllt maglich, in bem 

sie bisher griuhrt worden ſind,. 

Die entgitlche Molltit hat beute noch ihre guten Grunde. 

Frontreich bittalpriſche Rollmachten auf dem curspäif-arn 

Kununent zu öbertaßten. G= woͤß frrit Hand begenüber 

leitem getaprüchſtry amecritanſicen Kynkurrenten behal· 

ger. es mußtz ſouvetän bie keimithe Geönerlcko Amnerilos 

und Japane zur Fellgung fetner W. liaft ontnüßt: 

uß ungeſtürt leme imperiolihiſchen Iielt t⸗ 

n Tönntun., unk er mußn 

Ruhiond erloigteich weilerludten, mil dem es el 

hülirn Handelsveritoß a bt, rrähtend es den bolicher 

ſliſchen Heeren in Atirn feindiid gegenüberlleht. Hier 

zeiht ich dss imperiatlltilise Suſiem In riner Hochreiſe, ber 

ſchtirhlich dech nur die “ olgen lann, 

Olnftwellen wird Truiſchland bas Ccho des neuen Ge· 

mallftrriches der Ullllenten in der Welit abwarten. 8= 

Boziulde wokraten blicken beute wil vericharfter UAutmert · 

ſamten auf die Arbeiterichoft der ondern Vander und be'⸗ 

batlern heute gatm kelonderr letbatt. bon geradt in bieltm 

wellgeſchichtluchen Rament dir ſeulalliulche Auternutiongle 

noch Eripalten UI. Oe müzieunlerrs Eracktene der Cinſict 

Uunh demn guten Willen der leslaihtuchen Ruhter in ahen 

Vönbern gelingen., anaelichts ldrier bevorhtlebeaben KArpßen 

Rulnaben zum müindbetten tine Akneneaemeinächntt keuzn ⸗ 

tcllen An Protef „en Arbrüter⸗ 

athanliatlianen grgen bie 
repterungen tegen Arut 

Dit deutſche Brteitt 

ausgebrückt. ar“ Miebrraulbau 

Debiett Mitz 
londtrn auck e Wiederzumackung zu lellten, 

hot uder auch mit allen Nockdrue dul die raſch zunchner 

Aerelendung der Pey'ctariats ſeit temn Virfailler 

kingemielen. In der Denklchrüt des „Allgemeinen 

ichen Wemyrtfctaitebundes ar die Ae aen und Be 

  

    

   

  

  

   

  

    

  

       

    

  

              

   

   

  

  

       

   

ren der ürrsen 
mangemaßnadmen ber Entente⸗ 

GHand ſedit er ſchon heute nichl. 

t kat 2 rüiptt ibren Wurtch 

der im Krient 3ertörtan 

        

e dobutch eine nicht mir materichle, 
Sle 

  

  

    

     

  

   

    

   

    

   
    

rer CG 
11u 

ur bel 

Wie weil heute dit 
Arbeiterſchalt h 

  

kon:mensr 

Abiten inet nr 

  

      

        Les Willlinex Arbeitern über eint balbe Mih 

alln etben ein Achtel — gans oder teilreile arbeltstos ſind. 

Gerperklcheftstuternationait hat ja bereitt ihten 
zu einer Berinttohßung der gelchuftenen Loge kund⸗ 

degeben, und ße iit menerdin ein Wachhskter, der in 
Weltrrirtthaftsicben e Von 

depuntt in L —i 

brn. zu drren Schaſiung allein die Ar 
Aickh auserbalb det Teutſäten Keiches 

211 

     
   
   

  

   
     

  

   

   

    

   

  

     

eitun mii bejonbrret Auimerkiemktit verkolgen 

n. Die komm Vorgängt werden einen welent⸗ 

Schrirt aul drm Weut zur Neusßeſtekung des Väiker· 

lebene im Suine des lozialiltlichen Gem Miteibeals 

bedenten. Die Ententebourßebdilie bat mit don äne ⸗· 

iprochrn. Iutzt dat die kiternahhanalt Arbeiterlchall das 

Wart! W. B. 

  

Oberſchleſien. 

  

ardmung 

    

      

  

            
     

    

  

perniihten helfen will, für Polen ſtimmen darf. Troh der 

lelder nicht immer geſchickten deutſtben Bropaganda (wann 

wäre elne ofl e deutſche Propnganda ſemal⸗ gelchlckt 

geweſen) ſind deuiſchen Ausſichten guünſtig, wenn aile, 

bie abſtimmen dürfen, zur Stelle ſind und die letzten Tatge 

noch einmel dazu bewutzt werden. kurtz und bündig (bie zu 

die em Awecke auefaßrbenden Mugbiätter können nickht 

tnapp genug cefaßt ſein) das in den Bordergrund zu ſte llen. 

worauſ es antomint. Wenn daß ſchteht, ſo werden auch 

kehr viele Pberichtefier, bie polnilch fprechen, dennoch ibre 

Stimme für das weltere Verblelben Oberichlellens bei 

Peutſchland in die Urne legen. 

An aſler Kürze ſei bier noch einmal auf bie wichtiglten 

det Gründt ingewiefen, die vegen die Trennung Ober⸗· 

ſchleliens van Deuiſchland ſyurrchen. Kohle ind Elern bilden 

bie Haumiyrundlane der oberſthleſtſchen Wiriſchaft. Wenn 

auch ongenommen werden lann, doh es der oberſchleliſchen 

Lohle in keinem Roll on Abnehmern fehlen wird, ſo ſt das 

bel ſelner Eilemindulirie keinerwegs der Jall. Wann 110 

aufrechterheiten werben fol, ſo braucht Oberſchleſien ba⸗ 

übrige Peutſchlond, jowohl zun Ablatz ſeiner Vertigiabri⸗ 

katr und Hylbftofft wie auch zur Belchaffung der nötigen 

cllenerzr. Die in Noten ſetbet vmhonbenen Orse finb recht 

eltenarm. aul das ruſſiſche Vrobpttwurgeblet it nicht 1u 

rechien., die ſchwediicten Erze lnd fur Me polniſche Valuto 

nake zn um, inuinglicd, ſo daß Obersan-hRen gerodezu zwin 

gend auf die Stegetländer und die üprigen weſtdeutſchen 

Fülenersgt angewirſen iß. Nobſtoltbenum wie Ablatzmbalichö⸗ 

keiten kunn der oberichleſticten Ellcminduſtrie nut Deuiich · 

jend bieten, Bolrn kann es nicht, 7u tür nicht In der Boge, den 

Mirbergeng dielrt für das oberſchletilthe Lehen ſo wichlinen 

Antubrit zu verkindern: denn es rolrd nicht einmel die ber 

Lütenendutkrie nolwendigen Belrtebsmittel mie Maſchinen 

vnd dit lontligen Upparate Urtern vermößen. 

Per in der poluiſchen Rtrnuit rorhandene Nahrunos- 

mirlelmongel itſ ſehr viel größer als in Deulſchtkand: man 

doft idn chne lebertreibung rine wüirkliche Hungersnot 

nennen. Non der krüheren innerrußßiiwen Lebensmittel⸗ 

weüubtr kit Rolen obgetamiiten, da die Kußſen ſefber nichts 

Lehen: Pie krüber zu Peulſchland aehörinen Gediete Ralens 

Aapreukens abher ſuid ctus nicht in ber Lage. den 

heberieeinhe Nobrungsmwiltel 

en. wird diirch den Tieltzend der polniſchen 

kuie Unmhüntich. ieir Wertichgreit der pal · 

ADmird eints der ſtärtlten kär Peutſchland wir⸗ 

kenden Areumentt lein. Wir wiſtey, daß auch die dentſche 

Miart Hart an Coustrett eingebüht bat, der natyiichen Mart 

penentet eber tirht bie geradezu als ein Riele da. Dazu 

kemmt nech baß der in den oamtlichen Motierungen mitge; 

teilte Kurs der Porniichen Mart metſt viel höber ilt, als Ihr 

icher Wert. den wan durchicknitttich rucht büäher ais auf 

eil drr deultchen Mark, allo auf ganz⸗ 

unigt leitlenen darf. Und kre allen Meſchreis der 

beßenden polniſchen Vlätter. die von dem 

Aand als vonteiner voyrübergehenden Erſcheinung 

miellen die Oberichletirr mit einer ſo niedrigen 

Kaultveit der poßuichen Mark aurf lange Jeit binaus rechnen. 

und e bürten ühich durch eine Aritweiliae Beſterung nieht 

Micht allen baß die vor kutzem nomn pol⸗ 

mürichen gehaltenen Neben von 

einer Aahrt hinous dauurnden Valuteichtindſucht 

Prehen, ein polmiiches Wiait. der „Kurier Nolfti“ vom 

17. Jarner d. Ns. gab logar zu, daß auch die (geminnung 

Oberiütstelhens dle Laße Notens nicht verbeſſern könne. 

Ein wiileret für das Berblelden bei Deullchtand ſpre · 

uber Grund, der neben der Schwindſucht der polniſchen 

drrs iür die Arbeiterſchalt von gusſchloggebender 

dit in NPolen vorhendene allgemetne 

es in Deulſchland nicht mebr. Die 

Ungr, dit am 20. Mürz 

zugleich dolör. 
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Die irnperia 2 

ô nchen Aalens ſchre 

        
zurüdk, mit den vorhäandenen S. alnth Arieg zu 

ſöbren. Die jüngſte Vergangenheit har das euilich gezeigt. 

Die för VPolen adſt uden Frauen und Mütter müſſen 

alſo auch deran de daß ſie itre Münner und Söhne de · 

durch in die gar nicht io fernllegende Wahrſchelnlichleit ver⸗ 

seken, ihr Aeben für den pol ſchen Imperialismus in die 

  

       

     

   

    

   

  

   

           

ichienen. Ee wi 

uůſein, der ben E. 
Sbpeil. v. Kattowip,. 

f er eine Dorttilreunde auß rdert, für 

, der Sache 

    
der jetzttn Zeu mieder mit 

üümmuntz zu er⸗ 

nuwird allen zur Abſtimmung Berech · 

doß Pr tih Duereß polniſche Deuhungen 

akskorn jaren Jalhen ictlen. Auch bier 

Aüwort Geß bebalten. Boß. wer ſo laut 

Die Noleit werden 
tauien huünderimal i 

nul Unruden droht, die für den Tag b 
n ſeien. 

  

  

  

   
        

    

   

  

      

  

   

   

  

  

Muhe und Ordnung im grohen und ganzen am 20. Mürz 

nicht geltärt werden wirb. auch wennt hle und da ein Zwl⸗ 

ſchenſall ſich etelgnen wurde. In jedem Valle wird man 

mii Sicherhelt annehmen dürken, daß teln deutſchseſinnter 

Oberſchlefter, aue krurcht vor polniſchen Drohungen, auf dle 

Relſe und die Ubgube ſeiner Stimme verzichten wolrd. 

Deutſchland rechnet barguf, dah bie deutſchen Oberſchleſler 

und Oberſchleſterinnen, ohne jede Ausnahme, dafür forgen 

werden, daß Oberſchleſten Deutſchland erbaiten blelbt. Oder⸗ 

Ichleſlen gebört gelchichtlich und mirtſchoftlich zum deutſchen 

Mütterlande. Nur in Verbindung mit der Klamten deut ⸗ 

ſchen Wirtſchaf werben ſeine produktiven Kräſte ſich in der 

alten Weiſe entfalten und vermehren können, und nur wenn 

das Band mit Deutſchland nicht zerriſſen wird, üſt Ober⸗ 

ſchleſten in der Vage, ſeinen Tell zum Wiederaufbau Ge⸗· 

ſamteuropas mitbtizutragen. 

  

Telegrammnachſendungen für ÜUbſtimmungs⸗ 

berechtigte nach Oberſchleſten. 

PrrVyIDn,. 7. März. Um den Abilimmungseberechtigten 

die Möglichtrit zu geben, während der Hin- und Rückreiſe 

Telegramme tachgeſchickt zu bekommen, iſt mit der Ober⸗ 

polldirektion Breslau vereinbart worden, daß alle Tele⸗ 

aramme für Abftimmungeberechtigte in Sonderzügen in 

Mreslau und Neiße gegen Qulttung an den Vertretet des 

deullſchen Schupbundes auf dem Bahnhol Übergeben werden. 

Die Unſchriſten der Telegranunt müſſen enthalten: 1. Namen 

des Emplängers, 2. die Rummer des Sonderzuges, 5. Bres; 

ſau oder Neiße als Emplangsort, 4. Namen des Ablender⸗ 

und Abgungtort. Aus techniſchen Rückſichten konnten nur 

diele Feiden Telegrammabgabeſtotionen eingerichtet werden. 

Deder Stmmberechtigte muß eine von dielen Stattonen be · 

rühren. Der Abſender muß ſich bei der öͤrtlichen Stelle der 

Mertinigten Verbände erkundigen. ob der Sonderzug, in 

dem der Adreſſat lährt, über Breslau oder Neiße geht. Die 

Vertreter des deutſchen Schuhbundes werden an den Son⸗ 

derzllgen eingeſchloſſene Telegramme ausrufen laſſen. 

Meiden ſich die Emplänger nicht, ſo blelben die Telegramme 

bel den Bahnſteigleilern llegen und können dort von den 

Reilenden, die aus irgendelnem Grunde ihren Sonderzug 

nicht benutzen konnten, abgeholt werden. Nach Beendl⸗ 

aung des ollgemeinen Hlu— uind Rilcktransportes werden 

die Telcnramme, die nicht angebracht werden konnten, 

durch die Peſt als unbeſltelbar dem Ablender wieder zuge⸗ 

ſtellt. 

  

Die belgiſchen Sozloliſten als Stiltzen des 

Ententeimpoerialismus. 

Zur Beſehung Düſteldorfs durch belglſche Truppen 

auf Refeht der belglſchen Reglerung ſagt der „Vorwärts“: 

Um die Durchfübrung der von der zweiten Internatlonale 

perurtellten Pariler Beichlüſſe zu erzwingen, läht das belgt⸗ 

ſche Kabinet mit leinen vier ſozialiſtiſchen Mitglledern unter 

Durchbrechung des Friedenspertrages heu⸗ beutſche Städte 

beſetzen. Auf der Wiener Sozialiſtenkonferenz hat der deutſche 

Unabhäugige Dr. Hilferding, um die zweite Internationale 

auf das Berhalten der belgiſchen Sozta⸗ 

liten den Pariſer Heſchlüſſen gegenüber hingewleſen. 80 

leid es uns lut, mülſen wir ſaqen: Hilferding bat durchau⸗ 

recht. Mir erwarten von dem Büro der Internationale, dah 

es zur Wahrung der Ehre der zweiten Internollonale dle 

nötigen Schlüſſe aus dieſem Verhalten der vier verantwort ⸗ 

lichen belgiſchen Partelgenoſſen ziehe. 

Die internatlonale Schiffahrtskriſe. 

Es iſt für die weilwirtſchaftliche Situation Überaus be⸗ 

zeichnend, daß die Rückgünge der Schiffsfrochten einen ge⸗ 

radezu kriſenhaften Cbarakter aungenommen haben. Infolge 

der Abfahſtockungen auf dem Rohſtolfmarkt, ſteht einem 

ſehr großen Angedat von Schiſfsraum eine außerordentlich 

kleine Nachfrage gegenüber, und es iſt nicht anzunehmen, 

daß dieſes Verhältnis ſich in der nüchſten Zelt ändern wird. 

Es iſt ſeibſtverſtänduch, daß das enorme Nachlaſſen der 

Frachtraten die Preiſe der Schifie ſelber ſo ſtark herunter⸗ 

gebrückt hat. das im Ausland bie Prelſe kür alte wle für 

neue Dampfer ſaſt wieder den Stand der Vorkriegszeit er⸗ 

reicht haben. Es nimmt daher durchaus nicht Wunder, dah 

das engliſche Schiffahrtsamt für die den Deutſchen fortge⸗ 

nommenen Schilte leine Käufer mehr findet. obwohl es den 

Preis von 20 Pfund Sterling für die Tonne auf 12 Pfund 

herahgeſett hat. Man kam es daher recht gut verſteyen, 

wenn man ſich in England mit dem Gedanken trägt, nicht 

wür auf die weitere Llelerung⸗ deutſchen Schiſſsraumes zu 

verzichten, ſondern logar die Zurückgabe berelte ausgelle⸗ 

jerter Schiſe in Erwaͤgung zieht. Die Verrechming mit 

Deutſchland mürde dann natürlich ſo ſein, daß bie engliſchon 

Peeder kein ſchlechtes Geſchäft obei machten. Es ſcheint 

ichrigens, als ob engliſche Schiffohrislinien noch em an⸗ 

deres gzünſtlges Geſchäft in Deutſchland in Ausſicht hätten: 

nämlich dir Erlangung einer Konzeſjlon, die Auswanderung 

auf deutſchem Boden zu betreiben. Das würde, in Anbe⸗ 

tracht der großen Gewimne, die das Auswaͤnderungsgeſchäft 

abwärft, ein außerordentlichor Vertult für das deutſche Na⸗ 

itonaleinkommen ſein, un man darfev Beicht boſien, doß 

der Reichslag wie der Reichswirkichaftsrat dafür forgen, daß 

L, beutſchen Schiifahrtslinien vor⸗ 

zu dlekreditieren, 
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Aybruch des Generalſtreiks in Stettin. 
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geitern zur Abſtimmung über den 
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Des Aruetülſtreils,
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Siodtperordneien⸗Sizung vom g. März 192l. 
Doß auadrmilchr Dierttt war langit verſtrichen, als ſich wenig· ltens ſo viele Stadtverurdnetle eingefunden hatten. dahk dis Ver⸗ lammlung erötfner werden lonmte. Urſadx der ichwadhen Vejetzung des Hauſes war wohl dle Uleichzeitige Lagung des Vollktager. Der namentllqæ Autruf erguh die Amweßenheit von 27 Stabtuyerordneten. Für den aitkgyſchiedenen Pi. Neumonn T. P.) wurde Fräulein Sauetherin ii als Stadivererdnete eingetührt. Eine an bher⸗ ordentllche Proüfun d bet Romme reihaupilaſſe, ber Iweig · laffe und der Stenerkalſe und eine Urüfung der Peſtandsaufnahune Per ſtädtiſchen Hinteriegungekaßße gaben zu Veanllandungen keinen Anlaß. Eine Reihe von Gommiſſionswahlen ertoigte nadß Vor⸗ Kan ohne Ausſprache. Ter luchlinienyian für tine Straße wiſchen Labeßzweg-Huteribhrung und Labesweg wurde genehmigt. Tr Lehrer Ppolf Alatz an dem Waiſenhaus Velozulen wurdr miit tinem Ruhogehalt von Aührlich 12 CHν ut penſinniert. 

Cine ſonderbarr Verſlüßtlictzung 
kuhrte zu elner klängerrn Auslproche. Ter Magiſtrat beantragte: 1. die private Aunrriche Handelsſdnile mit ber ſtadtiichen Handels⸗ ſchinle zu verhinden. L. die bisherige Inhaberin, dit deutichnetionalt Stadtwrorburte ctrauev. Nurttteiſch als Handelhklehrerin anzu⸗ ſtellen: 3. fur das Undentar der Süähite 25 000 Wf. zu EEWIlligen. Stabtp. Genott Vehrend hatte gegen die Urbernahme der Schnle keine Gedenten. Im Göogenteil, bie jogtalbemokratilch⸗ Wraltion er- ſtrehe hie Vorſtabtlickang ber brivaten Schmnen. Auch bus Iuventar der Knorrſcten nle ſei preiswert. Ganz entimurden wandee er ſich aber gennet bir Uebernahme der Inhhaberin der Selhrle in ſräbtiſchr Tienlir meieinem Jahicsgehait von 22 O%½ ML, da der Ehemann dieſer Frau als Veamler der Gollbehürde eine jähr⸗ liche Einnahme von 2400% Mk. hat. Gegen eine derartige Prarit Iene die ſozialdemokratiſch⸗ Fraktion im Intereßte bor Mrbtitsloſen ſchörfft⸗ Uerwahrung ein. 

Senntor Tr. Strunt ruthegnele, 
Lehrtrafte vorhanden ſind; alle Bemühungen in ditler ſeicn erfolglos geweſen. 

Stadtv. Ernoßſe Vehrend erktär boß doch nur der ſchlechle Geſchäftsgang die Uebergabe der Schule vrranlas In der Ton⸗ ziger Lehverſchoft wärde f.horlich eine gecigeſetr Lohrkraft zu finden ſein. Im Prinztp ſei die Sezialdemokratie müanm geaen verheirntete Lehrerinnen. Hier orballe aber eine eunlie ein & Finkom⸗ inen, wahrend anderc Fontikien ohne jet Friflenz ſind. 
Stodty, Scheſler ül.) trat für die Magiſtintzvoxlage ein 
Stadtv. Kunze (u. wandte lich gegen die Norlago. enn der Mann ein auslürmmliches Gehntt beziche, feites nicht nutwenbiy, auch die Fray anzuſtellen. 
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huſbeſerung der Beamken. 

    

Stadlv. Ceupſe Vorchert helonte. daß nll⸗ Gerechtiglrit aul den Aypf geſtellt würde. wenn in dieſer Zeit Wann und Frau als geel deßahlte Eeamtt angeſtellt würden. 
Ptadtn. (Ttnatl.) verfuchte die Werloge damit au verteidigen. daß dieſe Anltult niemals Radtiſche Juſchößße erhalten babe und daß diete Schute mit einem Priwileg verhunden ſei. Dem Antrag des Genyiten Vehrend, über die kinzelnen 

Stodtv. gunze cU. Sh) wirs Darauf hin, daß die Gewerlichaften Und Kaufleute die Handelsichilen nicht anertennen. Sic beien Idiglich Preſten. An Stetle der Anſtenlung mhge der Preis füt daßh Inbentar erhdiht werden. 
Senator Dr. Strunt mar der ſeltſamen Kuſichl, datz die Ueber. nabwe der Schule uhne Nuſtelung eine Sozialifierung ohne Ent- ſchödigung bedentet. Die Auiſtolt ſei die Lebensarbeit der Fran v. Aorpfleiich, 
Stadty. Krau beu h. S.) wur geten die Auſtellun. Jede Arbeitertran wird foſort aus der Hrbeit entfaßen, wenn der Mann Belchjuftiaung hat. Ter Arieg hat die Lebensarbrit pieler Meulchen zurſtört. 
Ein Schlußontrag des Stadtn. Schrelfler machle der Tebatte »in Eun7. Mit 24 gegen 19 Stimmen wurde getrerinte Abſtimmung beſchloen. Dit U-bernahme der Schule fand einftimmige An⸗ nahmt. Rür Anltellung der frrau v. Aortzlleiſch ſtimmte die Nechte und ein Tein ber Peutſchen Dartet. Puus Slimmenverbaltnis war 24 begen 2t. Eine noihnalige namentlich Abſtimmung ergad das leiche Nelultut. Tie Vinke begriüßfte das Ergednis mit lautem Värs, hort“, die Rechte mit Dravotulen, Tie gleiche Mehrhelt be⸗ wilkinte aum dir 25 (-- Mark. 
Erhöhnng der Bezülge det ſtäͤdtiſchen Bramten, 

Angeſtellten. 
Der Maglitrut bronkrantte die Erhöhung der AusnieGDsnuichlage für ebongenannte Kerſonen um 20 Prozent. Tir Auſwendung daſßhr betröat ſür dir Monale Jnnuar, Februnr. Marz 1 700 00 Mar!. Stadtv. Wettz (itr.) fragte an, ob auch die Taubttummenkehrer, die in der Vorkage nicht genalnt find, die Zulagt erhalten. Berner wünfehte er zu winen, od auch für Ayril ber Zuſchlag grzahlt wird. Vüraermeifter Ty. Pall antwort⸗te. daß auch die Taubttummen⸗ lchrer dir Crhöhuns des Nitsgleich miſchlag⸗s erhaften. Aeßt lönne nur für die acit bis zum 1. April bolchloſten werden, da dann Lin neues Gtatsiahr beainnt. 

Stadty. Venpſte Vorchert war mit der Vorlage einverſtanden, wiüittichtu aber eine Nufttärung über bie ſinonzielle Latpe der Stadt. Stadty. ztuhn T. Y) beantragßte. daß die Göruppe (die gleidyen Bezüge wie die Nreiſtaalsbeumten erhalte. 

Lehrer und 

  

  

   

Slabtd. Gnoftt Srünhagen winſchle die finanzie lle Lep- der Slabt. Vehnſorderungen hlellen. werde ſtels auf die dueſtten ſtädtiſcen hinanyen hingewirſen. Sdlon vor cinem Jahr ſei Aueffisrung hier⸗ uUber vertyrrcen Wurb/n, ih nictrrtolgt. Wenigſtent mül men den Aümimereiankfcuß üder den Stand der Pinge unterrichtyn. E Lohnforderungen der Arbritericgaft beweile dat Statiſtiaht . 

ale ichſallg Aufklarung äler 

   

Uml ttets, daß in Tanzig dit Teut ring nicht ſo groß iik, mie in 3 andertn Grotzſtüäbten Jett habe man daron nichti gehört, Vu bosien. Pus Fus Siatiſtiſq Amt in Zukiunft auch bhei Arbeiter⸗ ſorderungen ſo kulant perfahre. Cin Teil der Seamten, der nur geringt Be züge hal. befintet ſich in riner Notiage. Bei den Höͤheren Veam'en und den Magiſtratheritgliedern muß dieſes aber beſtritten werden. PTurch die nielcn Fremten wird die Eriſtenz des rri-. ſtantes gelihrdet. Es ilt gewagt, bri der fetzigen Untlarheit der Finanzen mit einer beſonderen Zulage ſür alle Beanten zu konrmen Pie lozialdemokratiſche Krattion werde »i. rhöhnng fär die gut bezablten Veamiten nicht bemilligen. Kurgermeiiter Dr. Ball rrwiderte, daß die Vorlage anf Grund . Velehlicher Verpflichtungen vorgelegt worden ſei. 
Eine Veamtendebatte. 

Sladtv. Aunze (l. E.) wünfchne. daß bas Statiſtiſche Umt den Arbeitern das gleicht Entgegeniumn:en dewelſe wie den Seamten. bturlaubten Peamten trieben fe ridlichen Schachrr. Solange es ühnen hier aut geht. bleiben ſie hier, um ſich lu lchlechlen Zeiten ſchleunigtt naſh Teutſchland verfethen zu laſffen. Die Angeſtenten müßten lehr oſt die Arbeityn der Ecaunten leiſten, ohne die ent⸗ fyrechende Ve jahlung zu erhalten. Börgermeiſter Tr. Batl: Di⸗ Arbeiter hoben ſchon eine Auſ- beflerung erhalten. Tas Statiſtiſche Ami treibt keine Stimmungs⸗ madh. 
Ein Enttag Grüinbagen verlangt, daß dle einem Geholt bon 24 000 Wart gegahlt wird. 
Bürgermeiſter Pr. Bail erklart dieſen Antrag fur uUngeſeßlich. Der Auirng betr. Gruppe 4 bringe eine Verzögerung der Aus⸗ zahlung mit ſſch, 
Stabtv. Mau (u. G.) trat fur den Antreg Grünhagen ein. Die Stadt habe jetzt ſchon eine Schuldenlaſt von 60—430 Milllonen Mark zu tragen. 
Stadtv. Praun Str.) htelt die Annahme der Mugiſtratsvorlage fuͤr ſelbſtveritändlich und verteidigte die Beamten gegen die angeb⸗ lichen Vorwürſe der Sfadtverordneten Kunze und Auhn. Stabtv. Weinte (Ttnatl.) verſicherte, daß nicht finanzielle Vor⸗ teile, ſondern Heimaltreue die Beamten veranlaſſe, auf ihrem Poſten anszuharren. „ 
Der Antrag Grünhagen wurde mit 26 gegen 15 Stimmen abge⸗ lehnt, der Antrag Kuhn einſtimmig angenommen. darauf die Magiſtratsvorlage gegen die Stimmen der Einken angenommen. Skadtv. Krnoſſe Grun hogen gab dann eine Erllaru ng ab. daß die ſozialermolratiſcht Fraktion nur desholb grgen die Vor⸗ lage geſtimmt habe, weil ſie die Gehalttzeryöhuug der oberen Beamtrn nicht für herechtfertigt halte. ‚ 

Wie Dt 

Zulaute nur bls zu 

  

  

Melner verehrten Kundschaft zeige ich ergehenst 
SsSigun .——— —— ö‚ 

eine Preisermä 

  

habe elntreten lassen. 
Ich bitte von meinem überaus 

Gebrauch zu machen. 

PDer Sternſteinhof. 
Eine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Rortleßung.) 
So ſanden nah denn am Somulng naammn 
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üim AUlerbind. lhitiot AUin Die lu tincn en ſich gegenüber unde! weder viebes noch Veides, ſanbern ſprachen vorn Aulicr und vom Wirtlchaften, die Hler rin. ihrer Ueberleherhrit bewußt, redele ein Vanges und B 3. und die Ther verſtohlen gGahnend. warf KNurzes und Sdimnes Dagwiſclye n. „hezefgte ſich mchr reſpektvah, als frenndlich, ſie ſah meiſt vor üiſt⸗ nieder, ſeir mbißhtieefie naci Muckerl, der ihr geile nüber feß und kin? id.. Cii war der Finzige. den dio Vanqweiro nicktn auiacht, jori er lich gung ruckhaltlos zitfrieben und Cllcrhüt fukse 

Aom nädiſten Lage ab gaͤtt es im Dorſe ſür auögemacht. vaß nütnpiehr aſles ebilthen dern Alxcbinder Müuckerl und der Bindhoßxv Helen' in M untrih iet. B Pirn blieb ſich übrigens in ihrer— Verhalten ganz glcidr wa lte Aleebinderin veranlahte, im nochdruamerr 
teln. Es eille der garnicht. ſich bei der 

beren limpa 
ſiand, la 
Rock ablel 
Schenken verl. itet, füe vorflar 
Tunke. 
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tag obe⸗ gcht ſie mit ihm auf den Tan, boden. 
„U. du moin Gatt,.“ Hagte die Kleebinderin, die Lirn hat vin“ Stols, wie ich nie laubt hab' und je mehr der Vub' unterduckt, le fiplzer tul ſie unmd mit allem flellt er ſich zuſrie K 

kricht M; ＋ ç i 

    

           Lieber wie 
dir Dirn ſein. die zich 

dech halt'l. aber Hci nit zu gut für ißn. Nein, 
weiß ja, wos ihm auk nächite Kirchweih' be⸗ 

   
3¹ 

vielleicht cin bi 

das tut ſie nit. 
    

Er 

noch ziemlich longe his dahin. 

V. 
Jone Mädchen gerue unſcheinhare neben ſich dulden, durfte er zu erkiaren ſein und daß Lehtere ſich den Erſteren aul⸗ drängen. hut feinen Grund prahl darin, weil im Umgange sintt einer ſa viel Umwarbenen vielſeitigere Autßhlüße hber das Miermarlen ſtehen, was nun einmal der groflen Mehrzahl der Menſchen das Antereff, im Leten iſt und bleibt, über das Lieben und Ge⸗ Ttebtꝛw Daß ſich die Minderbulbſchen dabei auch mit der Hoffunng trügen, belegentlich einen der berzwunden Abgewieſenen jür ſich in Mefchtag zu nchmen, mag im allgemeinen wohl nur cine boshbaſte. durch nichts begründete Anſehuldigung ſein. 

Unter den Dirnen. die ſich zu Helen' geſellten. war auch die Matner Sepherl. Die Harthündige mit den wundernden Nugen „nüte ſich einzufchnteicheln, ſie hrirs ſo rückhaltslos die önhhert dor flamerabin und anderntei wüßte ſie den Muckerl ügenug an laben. io haß hecu rocht fand, daſt die Schönſte nicht wit einen der nemeinen Kauersteut', ſonbern mit eiseim ſo Nunſüfe:tiarn undes Aehnudigen hauſen wolle: was haußs angenehm zu büͤren mar. 
Sepherf toilte vuch niit Helene 

ſteiub, bährend alle andern da unten 
teingeletzten untert 

d von keincm Wunſchhiltchen ! 
Ennte. 

teren Malen auij dem reichen 
abte Vaſe, dir, ſeit dem vor 2 
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  Es brdurt keiner besonderenVersicherung, dabBᷣ die Hollando Margarine trotz des Dill 

unübertreffliche holländische Ou 

HaLAAAN 
IOIIandoHargarine 
Ehbutter im wahrsten Sinne des Wortes. 
Täglich frischer Russtich I2. 2 5 pro Pfund. 

Hollando“ 

igeren Preises die allgemein beliebte, 
valitätsware ist.-Nach wie vor ist die 

     dem Hautzweſen vorſtand; dleſe brave Schaffnerin tat ſich nicht wenig auß ihre Bedentung Iugute, ſchätzte aber ganz richtig, daß ſie felbe aber nur dem mächtig großen An⸗ weſen verdanke und ließ ſich bei gänftiger Gelegenhell gerne dazu herbet, ein oder das cuidere Dorfkind darauf herumaufahßren und zn verbläfſen. Ein paar Mal hatten die beiden Dirnen die Alie aul⸗ gejucht, hne mehr als deren allerdings wohnliches Stübchen vom nangen. großen Sternſteinhof geſehen zu haben. dann aber wurden ſie auf den nachſten Sonntag nachmitiag geladen, wo die Herren⸗ leute „aus“ ſein würden und auch wenig Eeſinde ſich daheim ver⸗ alten werde. 
Es war oin ſonniger Herbſinachmitlag. an dem die beiden Dirnen in Begleitung Muckerls Langs des Baches durch das Dorf ſchritten, bis wo in der Mitte deselben, der Kirche gegentiber, die Brücke über das Waſſer und auf den Weh führte, der zum Stern⸗ ſteintzaf hinanſtieg. 
-BVöühüt dich Gotl, Muckerl,“ ſagten die beiden, denn der war nicht geladen worden, und Ihn mitbringen, wäre eine Unhöſlichteit geweſen. Bhüt dich Gott und laſſ' bir unterdeſſ“ die Zeit nit lang werden.“ 
Habt derwegen kein“ Sorg“,“ ſagte er indem er ſich auf dos Brückengeländer ſtotte. Unterhaltet ruch gut.“ ů 
Helen war boshaft geuug. ihm ein -auch ſo viel“ zuzurufen, denn eillen die Dirnen mit flinlen Füßen den Hügel hinan. 
⸗Wirit ſehen, Helen“,“ keuchte Sepherl, der es nicht gellngen wollte, den halben Schritt, den ſie gegen die Kameradin zurbdtblieb, ringubringen. Wirſt fehen, wie viel und was 3 all's da oben gibt: bung weg wirſt ſein darüber.“ 
Helene lächelte mit den geöffncten Lippen, zwiſchen denen ſte im raſchen Gohen die Luft einteg. Sie nahnm ſich var, nicht „gan3 weg⸗ zu ſein. 

‚ Eüe, was ſind menſchliche Vorſätze ungekannten und unge⸗ ahnten Eindrücken gegenüber? Die alte Schaffnerin empfing die beiden Muüdchen mit herablaßfender Freundlichteit, bewirtete ſie mit einer S. 'ee, ein foltencs Geiränt fur Leute von da unten, das flollte dir richtige Stimmung hervorreſen, denn leerer Magen niacht trübe Augen, dann ging es an“s mſehen“. 
ortſehung ſolgt.) 

kolgten Tode der Bäverin, 
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ſchen Delenatton, die la ziemlich ehiſeltia zufammengelcht 

deweſen iſt, berechligtrn Amaß zu Austeilunnen gargzeben 

haben Weltpplitiſche Schicklalofragen laſſen ſich eben nicht 

noch Schachergrundlähen löſen, und große volltiſch und 

wiriſchaftlich ausſchlongevende Krelſje Und beute aum in 

Deullſchland noch inuner in den Unſchauungen beſangen. 

nach denen im wilvelminiſchen Zeltaſter deutſche Auslands· 

holintt gekrleben wurbe. In dielet Crtenninis bat auch dir 

Sogiulbemokratie den geichickt lnßzenierten Einbeitstront; 

rumwel meit von ſich gewlelen. weil ſit allen Grund hot, 
lich nicht abermate mil der Mltwe rantmyrilichkeit ſur dle 

gapilolsintercgen der Byutgerlſle zu belaſten. 

Schwer weird zwehhetos die Lage unſerer Slommte⸗ 

hruber in den neubelekten Webleten werden. Lon den 

hurlſcholtlichen Nolgen., die dem einzelnen nicht ſo ort zum 

Gewußtfein kommen. foll dler gar vicht tinmal gelprochen 

rtden, much mictt non ken erbäbten Gmanzlalen kür ben 

Unterholt ber Xeoſfüßungsbebörden und -trunten Aber die 

küicthhlsharkeit im beleklen Unterbeintichen Gcblete, dat 

Pathekleßlchwert von Miellegenlut und Verlammlungs, 

Pelbot, dir Paßlehmteritkrtten, dit gemaltige Vttfeärſung 

ber uhnehin kaum nach crtrühllhen Weithnungonet die Un⸗ 

Mrtindunn vart Kbalitwunltrihett und Freiutgigteit. die 

Mittlartſirrung kes gelamien siienluchen Bettelrs hnd ein 

Pnar gerabt herausgehrntene Montenle, die man WHni 

auch im neimieten heluete balb erbehlich vu puren be · 

tommen pird Es trant lich eben mur, wie lontze te bauern 

namd, bis dit eirtichultlichr ädterng Deulſchlanbs dulch 

die Swangsnahnabmen &i bit UEſntentelündet erhreiſen 

witb. Me piesGirn Fiuner. in dem der franzötlcht und 

chnuch Vopitanit nachte: ot ingen vertpurrn werden⸗ 

ſulk unch die Sarktsonen“ Unhallbar, und das brauckt gar 

vicht einmal lrur longe azu dautrn. Donm aber ſind neut 

Vetbonblungen miht mehr in dem Geilnne mogtich, in dem 

ſie piehtr gttuhrt warden ſind. 

Pie engtiüche Pobttit kat beitt noch ihrt puten Gründe, 

Frankreich dtktatorliche Rollmachlen auſ dem curspäl.e 

Lautinent au Ubertaſrn. En muß frrie Hond getzen 

teinem bgeicbtlichlten amerikanlichen Konkurtenten 

ſen, es muß louncrän dir kruwmte Metz 1 

und Zapans zur Feligung lemer W⸗ 

11 rrialrtteiſchen & 
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    satgen kennen und te wuaß leßzar ſein Tap 

Aühlend erfalgreich welrtiudren, mit demues einen 

  

bullen Hündelsvertrag anlttebt, während „s der 

ſtilchen Heeren in Alien feindich gegennberticht 

zeigt lich das impettaliititht Sultem lurmer Kochteiſe, ber 

üchliehlich doch nur Eir Efelsen konn. 

Einſtwellen wird Deuiichland das Cctie des neurn (e⸗ 

waltltreiches der ÄAültenen in der W. 
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Sezlalbemokraten biiden beute wit rericharlter 

lamkrit aul die Acbeltertholt der undern Lande: 

doltern heu't gans Pelondert ſehboln dah gerobe in d.elem 

weilneſchlaklichen Mowment die bterſalitiicde AnctHetlonsie 

noch gelpalien ät. Osmukie unleres Gractens der Gict⸗ 

und dem guten Wellen der fallaniulchen Fahrer in 

Lündern belingen. ongrlichte ihrer beröorhebenden er 

Aulgaben zum mindelten eine Akttenenemeintait 

ltellen. Un MPrrtchten der gteher enstünbtis⸗ 2 

arganllottonen negen bie Swanatwahne 
rtit es 
z1eDer 
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Oberſchleſten. 
Len MWaf Coben. 

  

        
MNeben nicht 

  

  

für Molen ſtimmen barf. Trotz ber 

lelder nicht immer geſchickten deutſchen Bropaganda (wunn 

wäre eine oifiziehe deullcht Propaganda ſemals Beicuctt 

geweſen) ſind bie deutſchen Ausſichten günſtig, wenn alle 

bie obſtimmen dürfen, zur Stelle ſind und die letzten Tage 

noch rinmal dagu benußt werden, kurz und bündig (die zu 

dleſem Zwecke ausgugebenden Fucerder können nht 

knayp gemig arfaßt ſein) das in den Bordergrund zu ſtellcn. 

worauf es ankommt. Wenn das geſchlebt, ſo merden auch 

ſehr pielr Oberichteſler, die polniich hprechen, dennoch ibre 

Stimme für das weilerr Perbleibai Oberſchleſtens bei 

Deutſchland in die Urne letzen. 
In oller Kürze ſei hier noch einmal auf die wichtigtten 

der Gtünde bingewleſen, die gerrn die Trennung Ober⸗ 

ſhleliens von Deutſchond ſprechen, Roble und Glſen talden 

die Haopigrundloge der oberichleflſchen Würtſchaft, Wenn 

auch angenommen werden kann, daß es ber oberſchle ſiſchen 

Kohlt in keinem fall on Abnehmern fehlen wird, lo ilt das 

bel ſeinet Ullenindultrte teineswege der Fall. Wenn ſie 

auftechterhalten werden foll. Iy braucht Oberſchleſien das 

übrige DPeutſclond. jowoßl zum Abſatz letnrr Fertigtobei⸗ 

kate und Halbliollr wite auch uur Velchaftung der nötigen 
Cuunerze. Die in Ralen ſetber vorkandenen Erze ſind rrcht 

rilcnarm. aiil has ruſliſche Produttonsgebtet iſt nicht zu 

vrüümen, bie lchivtdilcmen Etze Und ſur die polniſche Balita 

nabezu uncrltnulnplich, ſo haß Oterlchneſten gerndezu zwin⸗ 

agend aul die Slegrrtünder unn die übrigen weftdeuiſchen 

Genetze ongewirlen ihl. Rohſnlbesug wir Ublatzmhüglich⸗ 

telten kann der oberichleſllchen Cilenindultrie nur Deurſeh⸗ 

kand birten. Rhren kann es nichl. estit nicht in der Vage, den 

Miedergong dieter für dar oberſchlellſche Leben lo wichtinen 

Orbuſtrie zu verbindern: denn ”s rwurd richt einmal die der 

Eireninderie nolwendigen Rettiebsmittel mie Maſchinen 
und die lentlipen Kpparate zu ſlehern vermögen. 

Der in der poluiſchen Repubſit vorhandene Nobrunge⸗ 

weittelwengel lte lehr viel gröher als in Deutſchlond: man 

deri ihn aune Uebertreibung eine wirtiiche Hungerenot 

nennen. Nen det früberen innetrullilcen Lebensmiltet ; 

zuiubr im Poeten abgetünitten, da die Ruhen ſelber nichts 

er u»'i Neulſchlund achärinen Gediete Ryſens 

Es abrt lind aurh ticht in der Lagt. den 

tafl in decken. Uebertertiche Nahrungsmittel 

ren, wird durch den Tlefttand der potniſchen 

tn⸗ nmöglich Diele Wertloligteit der pun ⸗ 

P wirb eines der ftürkhen kür Deutlchland wir⸗ 

kuynden Llronmente lein, Wir willen, Faß au die dentiche 

Wart ttarf ov Lcuhrelt eingebüßt bat, der notniichen Mart 

destuntbeterber fuürdt lie gerobegu als ein Rieie da. Dazu 

kommt eu berß der in den amtiichen Nolierungen mitae · 

e Küne der polniichen Wurk meiſt niel höher iſt. als Ihr 

den nen durtktcnitunth vicht häher als auf 

LNeil der dertſchen Mark, alld auf ganze 

ietüenen bari, hud tres ollen Geichreis der 

etetendtn pemischen Blätter., die von dem 

IDD sσ pn Kinet porübergehenden Erichelnung 

ie Oberlclefier mit einer ſo niedrigen 

pen Mürk aul lange Zeit hinaus rechnen. 

u derrch eine zehweitige Reſterung nicht 

Mchnt allein daß bie vor kurzem vam pol⸗ 

Arhnimntter i wan gehaltenen Meben von 

re kin dauernden Vatutalthrindtucht 

Eainlichen Wigtl, der „Kurler Paitkti“ vom 

gab (agar w, daßh auch die Gemlinnung 

ge Poten« nicht rorbehern könne. 

ben bei Deutichtand iyre⸗; 

hwindfucht der potnüſchen 

orſchalt von auelckiegaebender 

vernichten hrilen will, 
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Mube und Ordnung im grohen und ganzen am 20. Merz 

nicht geltärt werden wird. auch wenn hie und da eln Zwi⸗· 

ſchentall ſich ereignen werde, Iu jebem ffalle wird mun 

mit Sicherheit annehmen dürfen, daß tein deutſchgeſlnnter 

Oberſchlefter, aus Furcht vor polniſchen Drohungen, auf dle 

Reiſe und die Abgode ſeinet Stimme verzichten wird. 

Deutſchlund rechnet darauf, daß die deutſchen Oberſchleſler 

und Oberſchleſlerinnen, ohne jede Uusnahme, dafur ſorgen 

werden, daß Obertchleſten Drulſchland erhalten bleibt. Ober⸗ 

ſchlelten gehört geſchtlchttich und miriſchaftlich zum deutſchen 

Münttrrlande. Nur in Berbindung mit der iamten deut⸗ 

ſchen Wirtichalt werden ſeine produltiven Kräfte ſich in der 

ellen Weiſe entkalten und nermehren können, und nur wenn 

dus Rand mit Deutſchland nicht zerriſſen wird, iſt Ober⸗ 

ſchlelien in der Vaoge. ſeinen Teil zum Wiederaufbau Ge · 

fämteuropas mitbelzutragen. 

  

Telegrammnachſendungen für Abſtimmungs⸗ 

berechtigte nach Oberſchleſten. 

Dresiun. 7. März. Um den Abſtimnuingsberechtigten 

die Möglichtelt zu geben, während der Hin⸗ und Rückreile 

Telucfrumme nachgeſchickt zu dekommen. iſt mit der Ober⸗ 

poltbirektlon Breslau vereinbart waorden, daß alle Tele⸗ 

Hramme für Abithmminasberechtigte in Sonderzügen in 

Vreslau und Nrihe gegen Quittung an den Vertreter des 

deütlchen Schußbundes auf dem Rahnhof übergeben werden. 

Pie Nüllchriſten der Telegramme müllen entholten: 1. Namen 

der Emplängers, 2. die Nummer des Sonderzuges, 8. Bres⸗ 

lau ober Neihe als Empfaugsort, 4, Namen des Ablenders 

und Abaangsort. Aus techniſchen Rückſichten konyten nur 

diele beiden Ttkegrommabgabeſtetionen eingerichtet werden. 

Oeber Stitamberechtigte wuß eine von dirſen Stalionen be⸗ 

rühren. Der Äbſenper muß ſich bel der ürtlichen Stelle der 

Nereinigten Rerbände erkundigen, ob der Sonderzug, in 

dem der Adreſiot fährt, üder Breslau oder Neihe geht. Die 

Bertreter des deulſchen Schußbundes werden an den Son⸗ 

derzügen eingeſchlofſene Telegramme ausrufen laſlen. 

meiden ſich die Emplänger nicht, ſo bleiben dle Telegramme 

bel den Bahntteigleitern llegen und können dort von den 

Rellenden, die aus irgendelnem Grunde thren Sonderzug 

nicht benutzen konnten, abgeholt werden. Nach Beendi⸗ 

gung des allhemelnen Hin⸗ und Rücktransportes werden 

ci e, die nicht angebracht werden konnten, 

als unbeſtellbar dem Abſender wieder zuge ⸗     
  

Die belgiſchen Sozlaliſten als Stützen des 
Ententeimperialismus. 

gur Relekhung Düffeldorfs durch belglſche Truppen 

auf Reßehl der belaiſchen Reglerung jagt der „Vorwärts“: 

Um die Durchführung der von der zweiten Internatlonale 

verurtellten Pariſer Beſchlüſſe zu erzwingen, lähßt das belgi⸗ 

ſche Kabinet mit ſeinen vier ſozlaliſtiichen Mitglledern unter 

Durchdrechung des Friedensvextrages neue deutſche Städte 

beſetzen. Auf der Miener Sozialiſtenkonferenz hat der deutſche 

UMnabhängige Dr. Hiljerding, um die zweite Internationale 

uu diskreditieren, auf das Verhalten der belgiſchen Sozia⸗ 

liten den Pariſer Veichlüſſen gegenüber hingewieſen. So 

teid es uns tut, müſſen wir ſagen: Hiliferding hat durchaus 

recht. Wir erwa ten von dem Büro der Internationale, daß 

es zur Madrung der Ehre der zweiten Internationale die 

nötigen Schlüſſe aus dielem Verhalten der vier verantwort⸗ 

lichen belgiſchen Parteigenoſſen ziehe. 

  

Die internatlonale Schiffahrtskriſe. 

Es iſt für die weltwirtſchaftliche Situation überaus be⸗ 

ichmend, daß die Rückgänge der Schlffsfrochten einen ge ⸗ 

rabezu krilenhaften Charakter angenonnnen haben. Infolge 

der Ablatzſtockungen auf dem Rohftoffmarkt, ſteht einem 

ſehr großen Angebot von Schüfsraum eine außerordentlich 

kleine Nachfrage gegenpber, und es iſt nicht anzunehmen, 

daß dleies Verhältmis ſich in der nächſten Zelt ändern wird. 

Es llt lelbſtverſtändlich, daß das enorme Nachlaſſen der 

Frachtraten dle Preile der Schifte ſelber ſo ſtark herunter⸗ 

gedrückt hat. daß im Autsland die Preiſe kür alte wie für 

neue Danmpfer kalt wieder den Stand der Porkriegszeit er⸗ 

reicht haben. Es nimmt daher durchaus nicht Wunder, daß 

das engiiſche Schifkahrtsamt für die den Peutſchen fortge⸗ 

nommenen Smilie keine Käufer mehr ſindet. oabwohl es den 

Preis von 20 Pfund Sterling für die Tonne auf 12 Pfund 

berabgeletzt bat. Man kami es daher recht gut verſtehen, 

wonn man ſich in Engtand mit dem Gedanken trägt, nicht 

nur auf die weitere Vieſerung deutſchen Schiffsränmes zu 

verzichien, ſondern jogar die Kurüchgabe bereiis aussgelie · 

ferter Schitie in Erwäguntz gteht. Die Verrechnung mit 

Deittichland würde dann naterlich ſo ſein, daß die engliſchon 

Rerder kein ſchlochtes Ge maßnten. Es ſcheint 

Aihrigrus, als od engli ütahrtslinien noch em an⸗ 

s hünſeiges Geſchüft in Deutſchiand in Ausſicht hätten: 
Konzeifton, die Auswanderung 

Das würde, in Anbe⸗ 

  

  

   

  

üit debei 

  

   C 

nämlich die Grlangung ein 

auf deutichem Boden zu betreiben. 

Ht der großen 6 die das anderungsgeichäft 

„ein anßerordentlrher Perluſt für das deutſche Ma⸗ 

kommen lein, und man barf mielleicht dofien. daß 

Ner Hattsrat dafür furgen, daß 
Schiktahrislimen vor⸗ 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

lltsauſbeſerung der Benmen , 

Mittwoch, den 9. Märs 1927 W 

Ge 

1* . Sinn voerciüemn Jahr iei Aufflaäruna h. 

Stadbberordntten⸗Sitßung vom g. Märi 192l. i,SMrd wäihern vg, bsesi a, ba soen,n Lneegeen, 
Aohf chtell würde. wemi in dieſer i1 Nann Und Frau als 1 bobnior der net lertes and der Tuig. unterrichten. , 

Das akabrmiſche Dierttt wan langit verſtrichen, als ſich menig-gut bezahltr Bramte angeſtet mürden. Buut ſur Eaeh mgepen, bie — Men dar fe 5 

ſtens ſo piele Staptverurbnete ingelunden hatten, daß die Ner⸗ Stobtn. Pärtenberg (Tmotl.) verfuchtr die Worlag' darmit zuu anderen Ghrohltaiun. Web⸗ hate men an, ů ib nn wie ir 

sarimlung eröſinet werden Lonnte. Uriaqu der chvachz Veſckung verteidigen, daß diele Untalt numals Hädtijche Auſchülle Erhaften v5 hoßen Daß Dus Statiſtiſche Aünlin t üt — *H 

Dee Hauſos war woll die gleichsertene Tagand es No ene, eem aß ier Schuie w., rirem hewileg posbebe, tei. vorrerungen is Blant vcrlahre. Ein Leil der Veumnte, ebeite. 

namientliche Aufruf ergab die Mmyrſenhrit van 27 Skabwerpedueten. Dem Antrag des Cestethen Kehrend. ober die einzelnen ee, ,,0 fi, e, hre, Ein Teil der amtel, ber unr 

ei fet 
S„ 

ů 
nge Begüügr bat. befindet ſich teu emer Notlage. Rei den höhe ten 5, 

für den ausgeimiedenen Tr. Veumann (T. P. wurde Zröulem ] Fordcrungen der Lorloge getrennt audim immen, wurde von n bnd ten Maginretemligkiedern mutz dicles aber ehrihten V 

    
    

       

            

          

           

     

    

     

Stab- eind. U Eorgermeifter Dr. Gail und Senetor Pr. Strunk meder. h die vi ůů f ů 

Saurrhering als Stateve bete eingefuhrt, Eine auher * L ner — v „ür* Urder erden. 6 mtenn ü G x 

ordentliche 2 rühu n a der Mbönmeuncee Huvih⸗ Iüs mit dem Hinwers. daß pie Vorlage ein aunteiar Canzes Kesbes ů ve Es iu enMe Vhusn Unbargeiſhne, 

laiſe und der Steuerkaſſe und eine Urhiung dor Veltandsaufnahme ilbe 
K à „ Zinanzen mit einer belonderen Aulagẽ für alle Beamten 

der ſtäͤdtiſchen Hinterlegungsfane gaben au Branllonungen keinen ESladtv. Runze (l. S)) wis daraui hin, daß die Gemerkſchafien kommen. Die toziaemokratiſch'“ Fraltion werde d. Dung 

Anlaß. Gine Reihe von Ke ſonswalhlen erſolgte Mal, Vor- und Kaullaute die Handairſckniten nicht anerkennen. Ste leien Uir die eut bezahltrn Meantten nicht bewilligen v 

kilag ohne Kusfrruche. Ler muuchttinieumlam fut eine Stroße Iblalich Urclon. un Stelle der Anſteluna mtac der Preiß jär vas Aurrgerrieier Fr. Sail erwiderte, daß die Vorlo aurf Grund ů 

awiſchen Labrsheg-Hnierfphrung und Labes rde gruchnmigt. Auwentar erbont werden. 
veleklicher Aerhlichtungen vorgelegt worden ſei. ⸗ 

Der vehrer Mbolf gloß an drr ilenbawe Melonten wurbe ultt Eenatur Pr. Strunt mar dyr ſeltfomen Anſicht, daß die Ueder. 
ů ‚ 

2 

einem Muhepralt von Labrlich lecιπ . ye DVontert Uahue der Schiltle nhne Anſtellung eine Sofialißering utint Ent⸗ 
Eine Beemteudebatte. 

elar ſondertere verHapilicung WMöeis--“ Dix Anſtalt fei die Lebengarbelt der Fiau Stadtv. Qunze Cu. E.) wüntante. Daß das Statiſtiſche Amt den 5 

„Rorgtzfleiſch. 
Arkritern bas gleiche Entgeg/ ntommen veweiſe wie den Leaniten. 

Kuhrte zu einer tüngeren Musprache. Per Mngiuret beantingle: Sbabtr. Nroa Leu 1 2) en die Anttehnng. aede Adte beurlaubten Heamten krreben ſchnduichen Scharher. Lolange 

i, Hie rrinate anorrithe Hand wpule mil ber fläbstlarn vanbelg, efren wird lofort ans deꝛ Arbeſt ennlahru. wenn Ler waun 65 ühnen hier gut geht, bleiben r bier, um lich in ſchlechten Zeiten 

ſchule zu verhunden; 2 di“ Hua, de Jutmherin, die deutſhnattwnale etthuftigung hat. Ter Arieg hal die Lebensarbeit virler Mentehen (chteunigit nact Teutſchland Wrletzen zu laſſen. Die Ungrſtellten 

  

    

  

    

Stabthnerurdn u b. Acörrſt Ie Handelelehre VrRort. 
müßten lehr olt die Arbeiten der eamten leiſten, ohne die ent⸗ 

ileng.fMen —— D W — win 2 ntrag des Stadtv, ScheIlei machte der Tebaite kprechende Ve zahlung zu erhatten. 

* 
— * uCEnde. Mit 24 gcnen 10 Ltl wnen wurd Ahſtimmun Büirge PI i 

„ 

Stadtn Oeuoh, vehrend hutte gogrn dit Ulebernahme det Lanne 8 v e, u. v. Dunde Herennte abᷣlimnung ürgermtiter Dr. Vail: Aibeiter hoben lchon eine ui. 

— belcklolrn. Tie Uebernahme ber Schule fand einktimmige An⸗ befletrung erhalten. Tas Statiſtiiche Amt treibl keine Stimmungs. 

den ů kinlbemokrattime Kraktion er. nahmt, Zür Anitellung der FFtou v. Aorhtlelich ſtimmie die Rechte mache. 
De, r e rrn f atn Semlen. Auch vas und ein Teiß der Deutſchen Partti,. Tas Stimmenvurhallnis war 

Ahpentar ber Knorritlen Schute ſei preisioert. Valng entittoden 24 c⸗gen?l. Gfi ralige na 155H2 Abitimi aah bat ů 

wannte er ſich aber Weg.H bie Rebernahene Inhaherin ger Jult 0 MiM ie cnt,beenhee, ———— pben einem Gchatt von E 0h%0 Naet gekahit wird. „ 

in ftädtiiche Tientlc mit rinem Aahrennchatt von 2 AM, Ket., da Lanrt bor! Eie Mrihte mit Broborufen. Tie Aleiche Mehrheir be. Hürgermeiner Tr. Vall erklärt dielen Anirag für ungefehlich. 

der Chemann dielrt Fian als Leamter der nollnchtede eine jahr⸗ Wiigte aucg dir 25 0 iart 
Der Autrag betr. Gruppe 4 bringe eine Lerzsgerung der Aus. 

liche Cinnahme von 23 Mun Vel, hat. Gegen eine derartige Praoris 

zahtung mit lich. 

lene die loxinidrmokrattiche Fraktiom fin Anterehe der Urbeilsloſen erhöhung der Bezüge der fiädttccen Beamuu, gehrer und Stadtv. Mau (u. e.) trat fur den Antrag Granhagen ein. Dle 

ſcharfite Nerwahrung ein. 

Angeſtellten. 
Stadt habe jeßt ſchon eine Schuldenlaſt von 60—80 Milllonen Nark 

Seuator Te. Strunt »lgenmete, Daß keine Aideren eiancken Der Mogietrat brantragte die Erhöhimn Ausgleichszulchtane f u tragen. 

kerne Aiedenbin., Am Oiegenttrvl, bir 

      
       

Ein Antrag Grönbagen verlangt, naß die Zulage nur bls aun 
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vehr'rafte vorhanden »ind: nule Vemntin zun in r LreAuihueg P für ebennenannte Letlonen um 20 Mrozent, Lie Auſmendung defür Chamdty. hcaun (AZtr.Y btelt die Annaßme der Magiſtratsvorlage 

ſeicn eriolgtos gewefen. 
betrat für dir omate Aannar, etruar Marz t 700 OOn Mart. ſür ſelbhverhlärdlich und borͤridigte die Benmiten gegen die anzeb · 

   X ber jchtechle Stodtv. Mieltz „Str.) traitt an, vß nuch die Taubttummentehret, lLen Vorwürte der Sladtvrrorbneten Aunze und Auhn. ü 
Teu. dieein der Vorlane nicht gengurt hnd, die Zulag. erhalten. Vorner Stadtv.Meinte (Ttnall.) verſicherte. daß nicht finanzielle Bot⸗ 

raſt zu kinden wünicte er ù winen, ah Luch ker Ayril der Aulichlad gezeßlt wird. teile, ſondern Heimalttene die Veamken veranlaffe, auf ihrem 

en verhirake Virqermeiher Tr. Voll aulwortrte. haß auch die Taub uammen. [ Pokten auszuharren. 

Stadtv. Cenoßie Pehreud o»rklärte. 
Geſchüftsgang dir Uebergahe der 
giger Lehrerſchaft vñ⸗ r. 
iein. Im Prinzip ſei dir 20 

      
    

    eine geeignete v 
Ddemotratie uic't         

      
  

    

  

ů ů 3 E u 2 ů 

Lehrertnnen. hier erballe aber eine Familie vin arvthz⸗ rhrer Eis Erbrury E3 Wnsgtei EGEIAHMrS erhalten. Jeut ktönne Der Antrag Erünhagen wurde mit 26 gegen 16 Stimmen abge⸗ 

men., wahrrud gudere Veinilten ehne jrde Erfflenz find. rur hur dis eit bis zum 1. Aytik beichlolfen werder, da dann lehnt, der Antrag Muhn einſtimmig angenoimmen, darauf die 

Sladtv. Scheller!Tinatlütrnt jur die Wiannitratevertage ein »üir beuinne 
Magiſtrutsvorlage gegen die Stimmen der Linken angenommen. 

d'r L'orctert war mit her Norlage Ctnherftahdeyn. 

   
Cenpño Grnhagen ngab dann eine Erklarung 

„NWuftlarung pber die ſinaitn lle Lage der Stabf. ſozialdemolratilche rraktion nur deshalb gegen die Vor⸗ 
*UI] brantraate, Fa die Krttrnen4 die ale taae geßtimmt hade, weil ſie die Geholtgerhbhung der obtren 
cillagibleamten erhalte. 

Veamten nichl für herechtfertigt halte. 
— 

Stabtv. Kunze (lt. S u 
der Mann ein auslummlicbes Gehalt hiziche, ſei es nichl auch die Fran an zuſtellen 

            Uuhn 
Lezühe wie dis 

  

  
  

ch1 ergebenst an, daß Ich Es bedurf keiner besonderenVersicherung, daſ die Hollando Margarine trotz des billigeren Preises die allgemein beliebte, unübertreff liche holfändische Qualitätsware ict.-Nach wie vor ist die 

Hollando Margarine 
Ehbutter im wWahrsten Sinne des Wortes. 
Täglich frischer Russtich 12. 2 5 pro Pfund. beraus günstigen Angebot weltgehenten H II d 6 ö 22LIOIHando WMME 

Meiner verehrten Kundschait 2eig 

  

     

  

        

             
1 ů tag aber — dos vorfpricht ie — geht ſie mit auf den Tanz. ] ſolgten Tode der Bäuerin, dem Saußwejrn vorſtand: dieſe brane 

Der — tern ſteinhof. boden. 
Schaffnerin tat ſich nicht wenig auf ihre Bedeutung Zugute, ſchätzte * 

  

Cine Sorthesichie von Ludewig Anszcugtuber O.du vein Goft,- kiegte die Kleebinderir., die Dirn dat ein! aber ganz ricitig, daß ſie kelbe aber nur dem mächtig großen An⸗ ů 

11 Meyrtfetzunnd 
Stolz, uüe ich nie Olaubt hab' und je mehr der Mub' unterduckt, welen verdante und ließ lich hei günſtiger Gelegenheit gerne dazu 

ö 
ie HeO tut e und mit allem ſtent er neh zufrirden.“ herbei, ein oder dal andere Torkkind darauf herumzufahren und gu ů 

ſich nicht zutrieden, er war es W Vieber wir .Eirt paar Mal hatten die beiden Tirnen die Alle auij· ü‚ 
ů i rn ſein, die ſich gellicht, ahne wiohr als deren allrridings wohuliches Sinbchen vom 

zuch halz'f, aber docz nit In nuf für ihn. Nein, annzen, grotzen Sternſteinhof geiehen zu haben, dann aber wurben 
Er weiß ſa. was ihm auf nachite Rirahveih' be⸗ nie auf den nächſten Sonntag nachmittag geladen, wo dle Herren⸗ 2 leute aus ſein würden und auch wenig Eeſinde ſich daheim ver⸗ 

War nach zientich lane bis bahin. halten werde. 
ů Es war ein ſonaiger Herbſtnachmittag, an dem die beiden Dirnen in Eeglertung Muckerls kängs des Baches durch das Dorf 

   

    

    

     

konden nh dan⸗ — 

    

aunn Sümntag naüchntittag die hher 
r heidon Va 

noch veites, 
alten: die Klectunderin, threr 

Langes und Vrertrs. und die igehnend, wanf Aurges und Saun leS 
retvektvon als freundi h, 

der hr 
V. 

den die Loß Käwar Maädchen gerte unſch— Hare nehen lich dulden, dürite ichrinten, dis wo in der Mitte des ſelben. der Kirche gegenüber, die 

nieden und i herllaren jein und datz Lrßtere ſiiu den Ertleren auf- uüͤber dus ſer und aut den Weg fuͤhrte, der dum Stern · 
hemfeinen Grund wryh! darin, werl in Umgange mit riger üſtei hof kinanf io viel Ümmorbenen vie zere Autlanntte über das zu erwarten V'hüt dich Gott. Muckerl.- lagten die beiden, denn der war 

kteben, was al der en »nehrzahl der nſchen das nicht geladen worden, ud ihn mitbringen, wäre eine Unhöflichrolt 
Interefla im êeben iſt und bleibt. v das Lieben und Ge⸗ geweſen. „Bülut dich Gott und laiſ' dir unterdeſſ' die Zeit nit lang 
kiebtwerder. Taß lich die Minderhübicken dabei auch mit der werden.“ Hoffnung trugen. Uůe lenentlich einen der berzwunden MUbgewiekene Habt dermegen kein“ Sorg““ ſagte er indem er ſich auf das 
jur ſich in a⸗ ag umnehmen., mag im allgemeinen moht nur ein; rückengeländer terholtet euch gut.“ 

deurch nichts benründete Anhhuldigung kein. Helen' war bi ein „auch ſo viel- Xtzurufen, 
rnen. die ſich zu Selen geiellten. war vluch dle ilten die Dirne uden Hügel hinan, 

Dir Harthaän, mit den wundernder ů ü. en, Helen, keuchte Sepherl, der es nicht gellngen 
zulchnreiclhveln, qo rucknal:slys die it moute, den haiben Schritt, dein ſie gegen die Aameradin Meröckblieb, 
nund undern 

einzubringen. . Wirſt ſehe e viel und was 's all's da oben Libt; gunz weg wirß 
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veten Lippen, zwiſchen denen ſte im 
·nahm ſich vor. nicht »Cäanz weg“ zu ſein. 

Aber was ſind m 

    
enſchtiche Vorſätze üngefannten und unge⸗ genüber? Die alte Schaffnerin empfing die 

Freundlichtrit. bewirtete ſie mit 
tränt für Leute von da unten, 
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Verweigerung der voluiſchen Lebenemiitellefetunger. 
19. Sitzung des Danziger Volkstages 

em Dlanttag, ben Minrg 1081. 
Präſident Natthaei verlieſt nach Erxbiinung der Sitzung um 5 Uhr ein Proteftſchreiben drd Stnaté an drn Obertomwüffar gheuen den früher mitgeteilten nufruf der polniſchen Eiſenbahndirektian zur oberſchleſiſchen Abſtimmung. ů 
Senafor Jewelewsbel verlleſt im Vamen des Sensts folgende Erklärung bber 

die Ariſis in den Nanzig⸗ pelniſchen Bechandlungen: 
Der ssenal hält es für feine Pflichn, dem Hohen Hauufe folgende Ertlarung zu unerbreiten: 

„Die Verhundlungen mit der polniſchen Reglerung auf Grund der Konventlon vom 16. November 1920 haben da⸗ durch eine Stockung erſahren, daß die zurzeit brennende Frage der Lebensmitlelverſorgung von der polniſchen Repu⸗ blit nicht gelöſt wird, ehe nicht von Hanziger Seile weſent⸗ liche Zugeſtändniſte auf mehreren ande · ren Geblieten gemacht werden. Dleſe Jugeſtändniſſe können, wen Danziqs Wirtſchaftꝛſeben und Arbeitskraft nicht lahmgelegt merden ſollen, in dem verlangten Umſange nicht gemacht werden. Inzwiſchen aber varf dle Danziner Vevölkerung nicht verhungern. Polen hat nach Urtlkel 87 
der Kanvention die Verpflichtung übernommen, auf jede Weiſe Danzigs Verſorgung mit Lebensmikteln zu erleichtern. Dieſe Verpflichtung barf nicht dllatoriſch behandelt werden und nicht benußßt werden, um andere Fraßven zu löſen. 

Die Stockunn der Lebenemiltelverſorgung. 
Der Senat iſt ſich des Ernſtes dieler Lage bewußt und hat unverzüglich beſchloſſen, die polniſche Regierung nach⸗ drücklich auſzufordern, ihren Berpflichtungen unahhängig vom Frortgange der übrigen Verhandlungen nachzukommen. 

Sollte dieſe Verpflichrung nicht erfüllt werden, ſo muß der Senat an den faſortigen Ankauf von Brot. Getrelde und Kartoftein aus dem Auslande herangehen. Die dadurch ent⸗ 
ſtandene Mehrtelaſtung für dle Bevölkerung iſt eine überauts ſchwere, Die Maßnahimne nreift in die Lebenshaltung jedes 
einzelnen Staatsbürgers auf das tlefſte ein. Mittel zur Ve⸗ ſchaffung ſtehen dem Senot nicht zur Berfügung, CEo ift da⸗ her nokwendig, daß dieſes Hohe Haus unverzüglich in Be⸗ 
ratungen über die Borlagen eintritt, die vorausſichtlich in 
den nöchſten Tagen dem Volkstag über die Deckung der ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben zucehen werden. Dle allgemelne Dar⸗ 
legung der geplanten Deckungsvorloge wird der HerrFinanz⸗ 
ſenator dem Hohen Hauſe borlegen. Die rhandlungen, 
der auf Grund der Konvenkionen eingeſetzten 13 Kauimtefio⸗ 
nen werden durch die Regelung, der von der polniſchen Re⸗ 
gierung verlangten Zoll⸗ und Wirtſchaftsfragen obhängig 
gemacht. So ſchwierig ſich dieſe Verhaondlungen angelofſon haben, dorf dennoch gehofft werden, daß es zu einer Vorſtän⸗ 
digung kommen wird, ſofern die polniſche Regierung gemäß 
der abgegebenen Ertlärungen mirklich bereit iſt, die Lebens⸗ 
intereſſen Danzigs zu wahren. Im jetzigen Stadium dor 
Verhandlungen beſchränte ich mich auf dieſe Erklärungen.“ 

Ein Antrag ves Abg, Mahn auf Mertagung der Sitzung un eine 
Stunde., damit bie Partelen zu der Erllärumm Siellunn nehmen 
tonnen wird obgelehnt. Pahn erhebt auch Beſchwerde, daß vie Fraftionen nicht ſchon früher über di, Cachlage unſerrithtel ſeie. Abg Erlerkorn (Wildz Lommt in elner langeren arnlärung uif die Grunde ſfrinetz Uustrittes aus der Zentrumsfraktion zurilkt. 
Dem Vurſtend der Hentrumspartel, der den Autſchluß Brleskurns 
aus der Varteit ausgeſfyrochen hat, wirſt er unwahrhaftiges N. e- 
halten vor. 

Tarauf gibt ſtinanzſenatur Dr. Volkmann 
rung uher 

die Anfbringung von Miiteln zu Auslandskäuſen; 
Senator Jewelowskl hat Ihnen im Auftraoge der Regie⸗ 

rung Mitteilungen über dle Lage gemacht, in die wir durch 
den Verlauf der Marſchauer Verhandlungen verſeßt worden 
ſind. ſomie Über die Maßnahmen, die der Senat infolgedeſſen 
zu orgreifen gewullt iſt. Ich halte es für meine Pflicht, bei 
erſter Gelegenheit der Klllgemeinheit die Gedanken und 
Pläne darzulegen, nach denen ich dem Senat eine Vorlage 
machen würde. um die erforberliche 

Deckung der Mehrausgaben durch die Lebensmittelankäufe 
herbeizuführen. Die polniſche Regierung wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich durch den Senat nachdrücklichſt aufgefordert werden, 
ihre Verpflichtungen auf Grund des Artikels 37 ber Kon⸗ 
vention zu eriüllen. Die nüchternen Zahlen, die ich Ihnen 
letzt nennen werde., greifen gewaltig in die Lebenshalkung 
eines ſeden einzeinen. 

Bis zur neuen Ernte wird hinſichtlich des Brotgetreides 
ein 

Mehraufwand von 30 Millionen Mark 

  

naͤchſtehende Erkkä⸗ 

erforderlich ſein. Sie müflen bedenken, daß jede Million eine 
Erhöhung des Brotpreiſes um 10 Pfennig bedentet. Der 
jetzige Brotpreis von 2.40 Murk würde ſich bei Lochung des 
Mehraufwandes von 90 Millionen auf 
Dieſe Zahl Iſt aufgeſtellt, unter der Vorausſehung, daß der 
Valutaſtand ſich nicht vernindert. Ob dies aber im Hhublick 
auf die Londoner Verhandkungen nicht der Fall ſein wird, 
ilt fehr fraglich. Wir werden gut tun, mit einer höheren 
Jaht als 30 Millionen zul rechnen. Außerdem habe ich och 
nicht die Kartoffeln erwähnt. Für Kartoffeln iſt ein Mehr ; 
aufiwand von 721 Millionen Mart erfurderlich. Der Kar⸗ 
tofjelpreis kann meiner Anſicht nach nicht erhöht werden, 
weil dadurch die Aermſten der Armen am meiſten betroffen 
würden. Der norher erwähnte Betrag erhöht ſich ſomit um 
weitere 7%½ Millißnen Mark. Man wird ficherlich nicht 
ſehlgoben, wenn man mik einem Mehraufwand vnan 
40 Millionen rechnel. 
wand mufßß ein Teil auf den Brotpreis gelegt werden. En 
weiterer Teil auf die Einkommen höherer Zenſiten, und 
zwar in der Form, daß wir bei einem Eiukommen ton elwa 
is 00 Mark bis zu dem Höchſlelnkommen dieſelden Stants⸗ 
zufchläge noch einmal erheben, die für das vergangene Jahr 
„... * morden find. Das iſt eine ü 

** 

  

   

5,40 Mark erhöhen. 

Bon dieſen 40 Millionen Mehrauf⸗ 

ſaffen, ſo würde dann erſi die Halſte ber Mehrausgaben ge⸗ deitt ih. „Damit nun die Uuüslänber 08 — Lallen der iger Bevölkerung llligeres Brol e en, 55 ich erſtens einmal für jeden Ausländer, der ſich hler aufbält, eine Anmieldepllicht ins MUuge geſaßt. Bel dieler Anmeldepflicht wird elne einmalige & atumlage fär Kartoffeln⸗ und Brotbeſchaffun rben. di⸗ „ 
uch um moneh chaf L. ertzaben werden, dis nt 

abgaftußt ſeim wird. Ferner ſallen alle hler auſhaltenden Zeaſten in Frage — urſhles vur jonen ulw. die hier als Zweigniedexlallung nicht vollbe · ſteuert werden, nach der Kopfgahl ihrer Angeſtellten — werden. Kiber aruß dieſe Maßnohmen werden den ebarf nicht decken. Mis Setztes ſoll noch eint KAußenhunbelsabcabe berengezogen wülden, die nach neuen jen werden miß. Wenn auch der Handel über dieſe Maßnah⸗ men ſeufzen wird, ſo werden ſie ſich doch nicht umgehen laſſen: wir haben aber die Hoffnung, daß es ſich mir um einen vorüͤbergehenden Juſtand handern wird. 
Abs Rahn (om) Ktmängell noch einmal, Daß 

aber den larmierigen Sland der Tinge nicht kxuher unterrichtet hal. Abg. Kuhnert (Uele) will ſeſifiellen. daß bie dolniſche Regierung in ber Lebensmittelverſorgung Danzigt dieher ſchon zuvtel Gat⸗ brgentommen gezeigt habe. Der Artiler 37 der Konvention ver⸗ pflichte nach friner Auffoſfung die poln, ſche Reglerung nur zu Derhandlyngen über die vebenzmſttelverſorgnng Danzigs, nicht abrr zu Vieſerunhen. öů‚ 
Abg. Genoſſe Gehl: Mit dieſen Regierungterklarungen in das belamte Caus überraſchh worden. In der parlamentariſchen e ſchichte iſt ein drrartiges Vorgehen einer Regierung unbekannt. Nan hätte zum mindeſten den Hauptoueſchuh aber die ſchwer⸗ wiegende Sachfagr unterrichten moffen. Rach den hier gecedenen Darſtellungen muß man dos Verhalten der polniſchen Verkreier bei den Verhandlungen als Erpreffertoklik bezeichnen. Ubg. Ruhnert klihltt ſich hier anſcheinend olt freiwilliger Regierungbkommiſſar Polens. uuter der durch die hvlniſchen Litferungsverweſgerungen entſtehenden Ernthrungskrifls leiden die polniſchen Mitbürger in Dantin ebenſo wie wir und wird auch ihnen ein Drotpreth von 

5,40 Mk. pro Kgr. nicht erſchwinglich ſein. Far die ſßolge erwarten wir, baß uns die, Regierung mit derartigen Erklörungen nicht überſüllt, damit wir rechtzeitig dazu Stellung nehmen können. 
Abg. Brieskern (Wild) erklärt. daß er mit Rahn viellach über⸗ 

einſtimmr. Sein ſrüherer Antrag miz durchgreifende Erſallung 
des Brntgetreides müßte nunmehr wieder aufernommen worden. 
Die Ventrumsfraktion habe dieſen bereits eingerrickten Untrag 
Bricsblorns zuröckgezogen, als er aud ber Jralkion ausgetreten ſei. 
Dem Rentrum ſtehe die berſönliche Vekämpfung Erieskorns höher 
als das allgemeine Wohl. 

2. Senatt pralident Tr. Riehm verſucht bie Vorwörfe beüüalich 
der Reberrafhunt des Kauſet durch die Erllarangen zu entkraften. 
Polen hat blaher die Lieſerungepflicht auf rund der Nonveniſon 
nie beltrilten. 

Abg. v. Vudihnökl (Pole): Die Ernährungenot Polens iß feſoſt 
ſehr groß. Die Heußrerung Whls, baß Polen eine Erprehertaktit 
treibe, hätte zur Klärmig des Nerhättaikes der polniſchen Abgevrd⸗ 
neten zur Sozigidemukratie delgetragen. Die polniſche Fraktion 
werde ihre Stellungnahme zur ſozlaldemokratiichen Fraktion 
uͤndern. 

ů Senator Jewelvwell: Polen will, eht über die Lebensmittel⸗ 
rſo Danzlot weiterverhandelt wird, erſt einige Fragen 

P Natur geregelt haben. Wir können dis dahin nicht 
warten und miſten daber einige Nottäuſe vornehmen. Danzig iſt 
von Neiitichland nur abgetrennt, um Polen einen Zugang zum 
Meere zu ſchoffen, und müſſe Danzig daher auch von dern fritheren 
deutichen Hinlerlande verlorgt werden. 

Abg. Mau (U, S.n veraleicht die Stellungnahme Polens mit dem 
Londoner Vorgehen der Alliierten. 

Nach welteren kürzeren Ausſührungen ſchilekt die Nebatte. 

Das Gefeß zum Schutz der Rriensteillneymer gegen Zwangs⸗ 
vollſtreckungen 

wird in 2. und 8. Leſung ohne Ausſprache widerſpruchklos an⸗ 
genommen. 

Ueber die Vorlane der Bewilligung voun Mitteln zur 

Erhöhung des Rusßgleichszuſchlages ber Rinderbeihilfen der Veamten 
und Angeſlellten 

berichtet Genofſe Woert. Im Hauptansſchuß iſt gegen die vom 
Senat ongeforderten Geldmittel kein Widerſpruch erhoben. Ange⸗ 
regt wurde, die noch beſtehenden drei Ortsklaſſen fallen zu laſſen 
und nur zwei. eine für Danzig und Umgellend, und die zweite für 
das abrige Landgebiet, einzuführen. Es ließen auch Wänſche auf 
Lufammenfaffung in nur eine Ortßllaßfe vor. Bel der Neurrgelung 
der Heamtengehälter ſollen dieſe Forderungen geregelt werden. 
Die Vorlage wird darauf widerſpruchskos angeneinmen. Ebenſo 

auch daß Geſetz betr. Anwendung der Zoll⸗Meiſtbegünſtigung auf 
bißher nicht meiſtbegünſtigte Länder. — Ein Geſehentwurf aber die 
Abaͤnderung der Verordnung vam 8. Juni 1920 betr. Weiteraus⸗ 
dehnung der Uutalen Ausheb. geht auf Antrag des Genoſſen 

iDan den fozialen Ausſchuß. 
Vedu wöngerr Kudſprache entwickelt ſich über dos Geſeß üdor 

die Eniſchävigeng der Mitylieder des Obergerlchten 

Aba. Rahn (ſtom.) wil keinem bürgerlichen Gericht Miitel be⸗ 
willigen. Die Richter des Obergrrichts brauchten keine beſondere 
Entſchädigung. ů ů 

KAbo. Genahj Leu: DMe Laienrichter bei den Gewerbegerichten 
erholten nur 8 Marl. die. Scheſſen 20 Mark; dagegen iſt eine Ent. 
ſchädigung von 100 Mark an die Sberrichter viel zu hoch, Wir 
beantragen duher, den Saß auf Ei Mark Weueite Wie ef hunt. 

gerich ſirh kckralicheins Eniiche dumn Arieiſtet. hie churf ſrtti⸗ 
ſiert wicen Wurbel Gowoderich Mätte in einir GWciutece 
entſchleden. daß die Auſpriſche der Kiſceſkallden cuf' Weund den; 
Tarifvertrages erlöſchen, wenn ſie nicht innerhulb vier Wüchen 
geſtellt werden. Hisſenr unholkbaren Stondpunkt, der die Ange⸗ 

non daß Hans 

       

kellten ihren Krheitgebern auskiefert. i donk Obergenicht unver⸗ 
ktandlicherweiſe beigetreten. 

Ein kommumſttiſcher Aukräg, im §l den Paſſus zu Kreichen. 
daß die Richter eine beſyndere Eilſchödigung erhalten ſollen. 
wird abo⸗lehnt. ö 

Mle darchf abt: Der fozialdemokrokiſchr Ankrag auf Herab⸗ 
lehung der Enlſchädianfinsiummen im § 2 von 100 auf Va lark 
zur Veſpfechung' kommk, erklärt 

Abg. Rohn (Kom.), daß jede Arbeil ihtes Lohnes werk jiei und 
man doch nicht kieinrich ſein ſolle. Ais Wenoffe Reck ruit: Wir 
verflehen dieſe Stechunnahme bei Ahnten!⸗ entgargnet Nahn, daß 
ein Acbeiterfekrelär vnd Gewerlſchaftsange⸗ 
ſtellter zudämlichwäre, um Oborrichter zu ſein! 

   

  

  (Sen deu Nürgerlichen wird dieſe Nahuſche Weisheit ſchmunzelnd 
Hirfhenommen.) 

ſiroben Unfugs, 1 
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* 2 Danziger Nachrichten. 
Danzigs ſtändige Lebensmittelnot 

ſtund in der geſtern ſtattgefundenen Siißung des Volksteges, üͤber die unſere Leſer einen Bericht an anderer Stelie finden, woleder einmal in ihrer faſt trogiſchen Bedeutung im Mittel⸗ punkt der Berotungen. Der Senat hatte es für notwendig trachtet über das kritiſche Stadium der Danzig · polniſchen Verhanlungen eine Ertlärung durch den Senator Jewe⸗ lowski abgeben zu laſſen. Mit Recht bemängek. Ainke, baß derartige inhaltsſchwere Mittellungen den Feaktionen nicht berelts vorher offenbart worden find. Enthielt doch die Erklärung des Veiters der Danziger Delegation die harte Tatſache, daß die volniſche Regierung die Berhandlungen über die Verſorgung Danzigs mit Vedensmitteln nur fort⸗ 8etzen will, weim Vanzit auf die polniſchen Forderungen, über die wir berelts berichteten, Zugeſtändniſſe macht. Da der Senat ſich in Intereſſe des Danziger Wirtſchaftslebens 
zu einem Entgegenkommen auf die in ihren Ausmaßen un⸗ begrenzten Forderungen Polens nicht verſtehen konn, ſieht 
er ſich auf der onderen Seite in einer außerordentlich krltt⸗ ſchen Ernäbrungskalomität. Um den Bebarf an Brot und Kartoffeln ſicher zu ſtellen, ſollen min Ankäufe im Auslande 
erfolgen, wozu Mittel im Betrage von etwa 40 Mllllonen er⸗ 
forderlich ſein werden. Finanzſenator Volkmann machte dem Hauſe in einer Erklärung einige Vorſchläge, wie dleſe außet⸗ ordentlichen Mittel aufzubringen wären. Ueber dleſe Pläne 
wirb zu reden ſeln, wenn die detrefſenden Vorlagen des Se⸗ 
nats dem Hauſe vorltegen. Das Vorgehen Polens erfuhr 
durch den Genoſſen Gehl eine kreſſende Brondmerkung und 
wies er belonders die polniſchen Apbgeorbneten daraufhin, 
wie ſehr auch die polniſchſprechende Bevölkerung Danzigs 
unter dieſen brutaliſterenden Maßnahmen zu lelden haben 
wird. Unter den zahlreichen polniſchen Verſuchen den Frei⸗ 
ſtaat Vanzig wirtſchaftlich und politiſch vollſtändig unter 
Polens Willen zu beugen, iſt die angekündigte polniſche Aus ⸗ 
hungerung ſicherlich noch nicht der letzte, wenn auch der fühl⸗ 
darſte. Immerhin zeigt auch dieſes Vorgehen Polens, doß 
der Völkerbund alle Verahlaſſung hat, den Danzig angekun⸗ 
digten Schuß nunmehr endlich in poſillver Form zu verwirt⸗ 
lichen, In der weiteren Verhandlung des Volkstages kamen 
kleinere Vorlagen zur Beratung und Verobſchledung. 

Vollzeibericht vom v9. März 1921. Peſtgenommen:8 Wer⸗ 
ſonen. darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Trunkenheit und 

zur Feſtnahme aufgegeben. 3 in Polizeihaft.— Obdachlos: 1 Perſon. 

  

Danziger Stadttheater. 
In der geſtrigen „Fidelio“-Aufführung ſang Fran 

Hadn vom Landestheater in Neuſtrelitz den Pigarro au 
Anſtellung, ohne daß die Hoffnung, in ihm einen vollwertigen 
Dertreter des Heldenbaritonfaches für unfere Oper zu ge⸗ 
winnen, irgendwie Anlaſſe gedoten hätte. Die ſonſt wohlge⸗ 
bildete Stimme von weit mehr lyriſchem als heldiſchem 
Cbarakter bringt nur in den oberen Lagen Möglichhei zu 
charakteriſierendem Entfalten, unten iſt ſo e wie nichts vor⸗ 
Den Daͤrſtelleriſch kam er vicht über elne AN Abli- 

hinaus und ſeſſelte weder durch eine perſonliche Auf⸗ 
faſſung der Rolle noch durch Muantenreichtum, er, 
odwoht ich im allgemeinen kein Freund von Vergleichen bin, 
in dleſer Hiuſicht an Fritz Bergmanns Leiſtung bei weiten 
nicht binanreichte. Was das Verhältnis des Gaſtes zu den 
übrigen Parſtsllern betrifft, war er ihnen kaum ebenbürtig: 
pon der überragenden Leiſtung Olga Biſellys (Fhdelis) 
ſchon gar nicht zu ſprechen. Denn Dr. Friedrich Schrader 
ſang ſeinen Kerkermeiſter geſtern ganz ausgezeichnet, und 
auch Elſe Wichgraf, dle die Partie der Marzelline für 
Hildegard Baumann übernommen hatte, wor in Geſang und 
Spiel friſch und anmutig, wie die Aufftlhrung unter Otio 
Selbergs Leitung auch ſonſt einen ungewohnt guten 
Eindruck hinterkieh. W. O. 

Slandesamt vom 9. Mörz 1921. 
Todesfälle: Schlitze der 3. Maſch.⸗Erw.⸗Komp. Inſ⸗Kegls. 2⁰ 

Panl Clemens Niklas, 26 J. o M. — Lochter des Hilfswertfahrers 
Friedrich Henſel, 6 W. — Frau Marie Schmidt geb. Michinewöki, 
67 J. 2R. — Beſttzer und Fuhrhalter Anton Mudlaff, 61 J S M. 
—. Witwe Julianna Ruduiſiki geb. Dic. 76 J. 3 N. — Arbeiter 
Friedrich Krüͤyer; 28 J. 11 M. 

  

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
wobriſhe Mark: KAnszabl. 7W 7⸗62 ſem Vertage 40) 
Dollaar —2* 63⁵% (* 52 
Engliſche Pfund 249 „ „ 2%0 

ü Wöſſerftansnachrſchten am 9. E MSöI. ů 
beute 

  

   

  

aellern beute aeſteru 

wichsſt... — — Daſchan 2,12 ,A 
Worſhen —* —4＋. —Einlage 264 „2.40 
Tborn.:.. ½% 2%% Schlewenhorſt.. 20 2,8 
Nardon ... 2,% 294 Schönan D. Pp. — — 
Gulm .. ,38 2,70 Galgenberg DO. P.— — 
Grsudenz 200 ＋2,51 Neuhorſterbuſch. — — 
Kurzebrack. 2,35 — Woffsdorf. —=004 — 0,08 
Montauerſpitze I, S0 . 2,20 Auwachs .. 1,7 ＋ 1.0 
D—..—— — 2—.—. ů — 

Berantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, für ben 
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Danziger Nachrichtentril 
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Kanzert der holländiſchen Kammerſängerlin 
Zegers de Beyl. 

Aumn tehrPher üthmaunn zunt Wütru ber Pan- 

Aerunhuttel. Uichan rhiit ann MNonlah 

Mteriſten Mtrüuſtultlung. dir für ben grüößten 

tun altruhar nur eine anregende Unterhaktung 

„rwatket hatte unt tie barßebatentu Nürtrag vielfach durch laultrs. 

ruHHiltklrtrE K tr „ und bncken unterbrarh viel zu ſchaße wat. 

IM. Euh Der üra Sahf bahur üfrn, baß hit uns Eict Nefonut- 

HEUH Aν εααιν Eet vermittrit hal. u½rπ Künftlerin ver⸗ 

Müat tttes wutu kllen Libnrn Aüt teh Wärmein ſeitem. janotrm, 

EMMnUVAVin Mꝛantz ker Leh utchen Soal voll auzutüllen vee. 

itt tincn Tliut etintt der allrrickten Keühn del 
ohtierrtfεEm Unthang, lodoß Ke anſchri⸗ 

MEbssan etu anlehnliche Piühr zu et Mim- 

ietre ſetzter uaründte Tiet hlnab. 

Aht hπiecen katwen Tlar und Maaaveh 

A½ Ete arlanalitt? Meiun aie 

ir hom dee 
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iei Ab Danzig jeden Mitwoc o. Sonnadend vorm. 10.30 Uht. 

1. Uuguſt 1920 umgezogen ſind, ohne der Nahrungstartrn · 

ſtelle bezw. den Dut hl ber Nochricht gegeben zu haben. 

müiffen dleſes lofort bel der NahtrungsK artenſtelle (in den 

Nofoclen Nadrungskartenzweigſtelle) nachdolen, da die Aus- 

gabe einer neuen Nahrungshauptkarte bevorſteht. Wer 

dle Anmeldung untertößt, gelangtnicht in 

den Reiltz elner neuen Nahrungshaupt⸗ 

farte. Es wirb nochmals in Erinnerung äarbracht, doß 

jeder verpflichtet iſt, einen Umaug nach elner anderen Wod; 

nung der wuftändigen Nahrungskartenſtelle mitzutellen. Die 

wewerbetrelbenden werden ebenſalls darauf oufmerkſam ge. 

macht, daß nur dleſenigen Nohrungrbauptkarten beltelert 

werden düirfen, dir orbmmgsgemäß bel der Nahrungekorten⸗ 

ſtehe umgemeldel worden ſind. 
—3———ꝛ«ꝛ«ꝛ«ꝛ5...7—92————ůp7pp7p7p7p—pß7pÄ7p—p—p„p—p—k
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Dle Behämpfung der Ardeitsloftakelt 

Ter LVorflant, dei Mügemeinen Tentithen wertſchaftebundee, 

der mit ben mahgcteadtn Steülcn u Reiche in ben lehten Wochen 

Wirberhult übrt tine Kblüilft &r rphen Urteltglotrnnst in Neutich⸗ 

iond zethundelt bat, veröffentlhl die nachltehenden ermultertta 

** Lit et an Pie Neuherratung geſtellt bet und de 

h (ür Fanzig Auteteüt haben. Pie gotderungen ſind tuur 

b D„S, etM-eierung auhrnt nud lauter 

Syrhint AEun rifuaumne bit-ytnder Arbeitrn in weitrüäem 

In ccuct Linit Rut dit dit oftentlichen Verkehrt⸗ 

anrbrrtichen Kryrutstehaslettrn uhne feden Derzug in 

„ mi„ben Die Wutel kät weikre ftrutittt Arbeiten ſind 

txr-t'UrEey 

   

    

     

  

   

  

     e: Lrtmikurpg dießer büE ſind die van drt größten 

Häkelt Etrrttrven Veßitke imeidtr Linie zu berücüchtigen 

ermbinetn kit Rerpilichtung autzuerleyen., enttprrchend 

ne des e-leiliu Lultrugtk Ätbertsirte einzuütelen I3u 

Lies techmilt, barAfihrbat I. eine vrt⸗ 

en oder kieht beuznbrhalten, ewen ke 
hrethiel mit verkürgzker Arbeitkpil 

bvlisltigt werden kann. il eine ſolche 

ung Eihratlicher Auſträgt vorzuſchrriben 

renen Meitieht einzelner Induſtriegweige 

er verfügbaren Aulträar allein 

* T Untetbringung der Arberutslalen 

     

   

  

        
   
   

    
    

    

   

  

  

    

  Tunh Heuſcßeng mun g 
ab Zoppot & dei vonMDDEm Wee vOTm. 11. 30 Uhr. Ab Swinemnde Extrazuge nack Berlin. 

  

Ein entfyrrchender Lell Wieter Auſträge an geeignete endert Be⸗ 

triebe zu vetoeben Vötigenfalfse iſt die Uwſteſlung von Setrieben 

Mux Gerſtellung dleter Urbeitrn ſofort zu verenlapten. 
4 Utüle Urbeitäauſträgt der öffentliaen Verwaltungen des 

Arichel. der Under und der Gemeinden Und als Notſtandsarbeiten 

exflären, bei beuen ber Unternehmergewinn auf ein den Ver⸗ 

hHaltnißen angtmeenee Göchſtmaß zu begrenpyn iſt. Den Urbeitern 

find um Arbeiteſtreitigbeiten möglicht zu vermeiden. dit Tariſ⸗ 

lohnr ſicherzuſteſlen. 

S. Zur Mitbeſtimmung bei ber Regelung der Kuftragtverttebung. 

ſoweit es ſich um die in Kifer 2—4 vorgeſchenen Verpflichtungen 

handeltl, find Vertreter der werkichgſten *i zualthen. 

G Wo es auf keinem onderen Wege mönlich ill. den Arbeitiloſen 

veichftigeng Iu verichafßrn. In zu rlaugen, daß allgemeln. alſo 

cucth Ur privatr nuſträge, die Arbeitspyrit der Nah voll Beſchältiaten 

verfürzt und nach Möglichkeit Schichtwechiſel eingeſithtet wird. Pit 

jeitder nollbelchäfrigten werden zu biefrm Oyler an die ünzlich 

Arbeitslaſen bertit ſein. wenn bie in Zifter 7 lolgende Fotbrrung 

etiünt wvird. 

7. Ahetn Rurhrteittrn i der bei der Verffträttn Arbeithgeit 

entfichende Lohnnusſall zu zwei Tritteln von den Arbeitgebern zu 

erſcten Tats Krich und die Lander übernehmen die Hällle der den. 

Arteltgetern hirruus erwachlenden Hoſten auf die Mittel ber pro⸗ 

kutttren GSrwerbeiotenfürtorge Miele Maltnahmt kann aber nur 

Ae vorüberyehrube und nicht von longer Pauer ſein. ſondern es 

vmmn mit Dinſicht auf die Erillrnynbolichkeit der Kurzorbeiter en 

der irßigen tenren Zelt allek aulgewandt werden, um dit Ritz ⸗ 

orbeit balbtal wieber in Vollarteit umzuwandeln. 

3. Iie Veltbung des Wuuhtwerbes burch Verritſtellung Eltent⸗ 

vier Wintel für den Wohnungsban in mit trößerrr Elle alt bisher 

Let detrelben. Xit Ziel aller Mühnahmen auf dielem Crblete hat 

in ertler Vinte und noch vot ber Betämpfung der Wohnunssnot die 

Eeseitigtra bet Urbeitgloftgeit u gelten. 
9U. Für diejentgen Arbeltsglofen. Lenen auch durch die Ertallung 

vatüüchender Rorderungen keine Arbelt verichallt werden fanm, Iſt 

Et writgerhende., den Teuerungzverhältniſſen angemeſiene Er · 

leimind der laukenden Unterſtüͤpung au beſchliefen, damit dirlſt 

Arteitkloſen mit hrrn Jamilien vor dem Verbungern geſchltzt 

nerden. Au dem gleicen Iweck in die Scuulvellung far inder 

unkemittrlter Eltern einzuführen und autzubauen. 

10. Pamit aus der Turthlührung vorflebenber Mafnahmen 

veine writere Steigeruna der Inflation eintritt, wird mit allen 

Wacheruck die loßortige Einhebung aller Veſttzſteuern verlangt. 

        

    

Mütiühas,Vfile⸗ 
FPohrkartenverkaul: Murddteutscher Lloyd, Nedeclassung Dannio. Hohes Tor, Iel. 1777. 

  
Ferner Baltropa, internatlonales Reise- und Verkehtsbüro 6. m. b 
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Gladltheater Danzig. 
Otrekttun: Müudolt Schaper,⸗ 

Miitwoch, bernes Märi 12i. abendt 7 Udr 

Daunerten 

Im Gaſthof zum Schwanen 
i5 Luikipertt en vier Akten von Panl Gget 

„pi'lleitunn Stent Arebe Aniprchtten Erierget 

Pertonen wie ekannt Eade 10 Uh: 

Toeunctstan abents K, Uibör Deurhatten H! 

Wahhipte?: Fran Hahn von LVardestbealitt ur 
Meußreleg d. G. „Der Riegende Helländer 

Mreag, abendrx ire Pauerxharten (, 

„Va Traptsta“. 
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Hotel Danziger Hof 

tien 

Donnerstan 

je den Scπmebend Keunion Swanglore Tänze 

    

V'intergarten 
i erne 2— 5-Ulhr-Tee afhtt 

5 3 
u bBefndes 

  

KCUhr 31 Düt Lmeperstlonen 2. 
in Orilichet oder 

alleemeiner Helzubung. 

Zuhnplomban jeder Art. 

Lahnreguherungun. MiIl. Kostenberechuont. 

Hl., Danzig. Grünes Tor. — Telegr.-Adr.: Baſtropa. — Telefon 1736. PFefefe 
ö SMSSM 

V3r iofpersſabtT 
ö Spezialdrrtl Adtell. Sperꝛialtechn.Abtell. 
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Licht- 
Spiele 

Kur noch heute u. morhen 
à-8 Uhr nachm 

Jugend- 
Vortührungen 
tur balben P'reisen 
Bi für ErWscissha. 

1. Sturmwinud as der 
Süborkörte 

2. Bei einem Bieses vater 
3. Reck urnen 

Perstlen,en Lahnersah alt aad ohae 

          

ů GAamenpiette allor 
Sys teme. 

Rebors'uren, Umarbel- 
tungen schnellätenz. 

    

Sohptags ahe! Uht mittags 

Tafelmusik Napelle Steffi. 

ů DDRTUN 

Alteiſen, 

Derriharten lu! 
Hor Klpinp Eug 

„ Ub Keine Rab 
Marchen in 5 Bildern. 

Um 6 ond 8 Uhr: 
Dus grobe Programm 

Ab II. Marr: 

Deunabend. akc)s ' 18: 
„Die Bodème“. 

a, at. 7 Udr. Daver karter daben kernr 

kiaßkel. Uranhänruxa . Der Llederdazilns 
aliich: Buttsake in Prei Akicn ven Beistr.ct 

„Ner und Lit Wortz Mulik voa Kuh Binder. 

      
         

     

Sprechreit 8—7. Sonntsg 9—12. 1 

SSS 
Speiſeerbſen u. weiße Bohnen, ahab. 
Reis, Saigon J, weiß amerik. Weizen⸗;⸗ 
mehl, Kaffee, Tee, Kakao, Pflaumen 
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  Vebesbperetie é ů ene-von A. Sn. 2 Knuchen, u. M.ſchof. Welhendartgries, Seiſemz Mne Mae 

U r Ui U ů ů ßer 75 üno en, Vygalk tager Danzlg, oſteriert prelswert (3770 0 —0 Tanen 

abOp bh. ibbin AuſtrifrrrüügeßßS Lnatven, ſiße Mint. Doprniuf, M. 2L̃— 
e 62. 1 Trieorich Felal& 2 vauten (250 — XXXEXEDEE Goldfartſcher Kautabak,     

            
     

             

   Einen Weltruf verdient 

Legionka 
Tabak, heiler Virginia 

mild. bekhmmilch, billig 

ü bersll erhältlichl 
— 

Vesiner 20.. 
Küust d¹μ⁷ρ Die Zret 

kieut- Mütteeh, den & März 

— A* * i'bt Aalanp * 

J. Der ersten Liebe] 
goldene Zeit“ 

Kergen besscrvtag. ter üd. Märt 

„„Frau Bärbel“ 
2. Tri. 
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MeuLt Dauhiger & Co. 
Tel. 6s CuD“, Tel. 85 

Zopveter Struß⸗ 70. 
Wir bolen alles ab. 

Können NRedanen 
‚ (ODefenseite Menschen) 

Eim CrGHeE norclizhEes Drama in b paun. Akien. 
Eryixlas Nönatlerbescgung            
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Genoſſen, Leſer und 
Geſinnungsſreunde 

Geſchäſte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung inße⸗ 

rictren, verzichten auf 

Enre Kundſchaft! Ve⸗ 

rückſichtigt daher bei 

Exren Einkäuten 

wur die 

Viſtrealen ber 
„Dillittt Velksſtinnte“ 

    
  

   

            

     
  

  

Bitte, lufort beitellen 

Der Wahre Jacob 
CLinjige, larbig gedruckte bumoriſtiſch⸗ 

jatiriſche Seliichrilt der Soztol 

Lamokratilchen Pariri Drutichlands 

artcheinl olle virrzehn Lage 

prels her nummer da pl. 

Sehebnngen merber enigegengenrmeien von 
LE AWebitien birlte Blatite vnd von 

färmiichen Murtragern 
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Vane, tat:. 
à * Tueaterkzase 

„ Sehlens cee or IE 
Lta ve hHUUhοπ¹ιeνα mac heE Mιι 

   
   

        

     
   

  

  

   
   

in àrsn Parterte-Raäumen 

dbvem-Kunzt-EBühne, Ubelle“ 
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ü·% Mäür- V 

I., SchaumiweinRellerei 
3 a. — SDDDDD   

     

Estange 1.50 Mu., 11—»½ ein⸗ 

aetraffen. Miederverk. Rab. 
(Carl Courad vorm. Neluh. 
stau, Altſtädt, Graben 100, 

lécechr.Mühleugaſſe. 1353!


